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Rußlands Drohungen nur ein Bluff Der Kellogg- Pakt als Rettung

London, 16. Juli. (Radiomeldung.)
Die amerikaniſche Preſſe meldet aus Moskau,

daß Litwinow für den Fall einer negativen Ant
wort der chineſiſchen Regierung auf die ruſſiſche
Note die Abſicht habe, Amerika um einen Schieds
ſpruch in dem ruſſiſch chineſiſchen Streit über die

ſiſche Eiſenbahn zu bitten. Angeblich beab

Staaten Rußland ſeinerzeit warmherzig eingeladen
habe, den KelloggPakt zu unterzeichnen.

Die amerikaniſche Preſſe weiß ferner zu be
richten, daß die Note an China zu einem heftigen
Konflikt zwiſchen Litwinow und Karachan geführt

Litwinow ſoll der Auffaſſung ſein, daß Ruß-hat. Litland durch den KelloggPakt gebunden ſei und das

t Litwinow, ſich bei dieſem Schritt darauf
on ſüzen, daß die Regierung der Vereinigten Vluff ſei.

China wird die ruſſiſche Noteet

al Bluffd v r 3re t t J eim
an An

London, 16. Juli. (Eig. Drahtber.)
d 7 der chineſiſchen National

T. T befindet ſich auf dem
ge Peking nach Nanking, um die von ihm

vorbereitete Antwortnote auf das ruſ
ſifche Ultümatum ſeiner Regierung vorzu

Es verlautet, daß die chineſiſche Ant
wort in verſöhnlichem Sinne gehalten
ſein wird, zumal Japan aus Furcht vor einem
ähnlichen Vorgehen Chinas in der Südmandſchurei
in diefer Angelegenheit die chineſiſche National

rung nicht unterſtützen würde. General
Tſchiangkaiſchek iſt inzwiſchen nach Nanking
zurückgekehrt und hat mit verſchiedenen Mitgliedern
der Regierung Beſprechungen geführt. Man er
wartet, daß er eine öffentliche Erklärung abgebenwird, ſobald er mit dem chineſiſchen Kommandeur

in der Mandſchurei, General Tſchangſülli-
gang eine Beſprechung gehabt hat.

Inzwiſchen wird aus Charbin in der
Mandſchurei gemeldet, daß am Montag weitere
ruſſiſche Staatsbürger Ausweiſungsbefehle
aus Kabarowſk erhalten haben. Jn einflußreichen

Her
derung,

von

Kreiſen der Mandſchurei iſt man im übrigen der

Japan will neutral bleiben
London, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Der japaniſchen Regierung iſt bisher
über das ruſſiſche Ultimatum an China eine offi-
zielle Mitteilung noch nicht zugegangen. Das ja
paniſche Kabinett hat ſich deshalb mit der Ange
legenheit noch nicht befaßt. Offiziös wird jedoch
mitgeteilt, daß die maßgebenden Kreiſe Japans
die politiſche Entwicklung in der Mandſchurei mit
äußerſter Sorge betrachten und Japan im Falle
einer bewaffneten Auseinanderſetzung ſich ſtreng
neutral verhalten werde.

Die Sowjetmaſchine läuft.
Aberall Proteſtdemonſtrationen

gegen China
Riga, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Auf Veranlaſſung der Sowjetregierung finden
nach den hier vorliegenden Meldungen ſeit Sonn
abend in allen größeren Städten Rußlands unaus-
geſetzt Proteſtverſammlungen gegen die
Vorgänge bei der chineſiſchen Oſtbahn ſtatt. Jn
zahlreichen Städten hat man am Sonntagvor-
mittag, nachmittag und abend gegen die gleichen
Vorgänge proteſtiert und Entſchließungen ange
nommen, in denen von der Sowjetregierung ſcharfe

dreitägige Ultimatum an China daher ein

betrachtet
er l

n

auf beiden Seiten
Auffaſſung, daß die reuſſiſche Note lediglich einen
Bluff darſtellt. Die Regierung von Nanking hat
jedoch bereits alle Vorbereitungen getroffen, um
im Falle irgend eines aggreſſiven Vorgehens derr
ruſſiſchen Regierung ihre Truppen mit größter Be
ſchleunigung von Nanking nach Charbin zu bringen.
Nach einer allerdings bisher nicht beſtätigten Mel
dung aus Mufden hat die Regierung von Nanking
den General Tſchangſülliang beauftragt, 100 000
Mann binnen 48 Stunden zu mobiliſieren. Rei-
ſende, die in Charbin eingetroffen ſind, berichten,
daß ſie
öſtlich vom Karimſka, dem Eiſenbahnknotenpunkt
der chineſiſchen Oſtbahn und der ruſſiſchen Amur
bahn, beobachtet hätten.

Außenminiſter Henderſon betonte auf eine
Frage nach der Stellungnahme der britiſchen Re
gierung zu der ruſſiſchen Note, daß er bisher
keinerlei offizielle Kenntnis von den Vorgängen in
der Mandſchurei habe. Auf die Frage, ob die bri
tiſche Regierung der Sowjetregierung eine Unter
breitung des Streitfalles an den Völkerbund raten
werde, antwortete Henderſon, er werde hierüber
eine Entſcheidung treffen, ſobald er offiziell
unterrichtet worden ſei

Steine gegen das chineſiſche
Konſulat in Berlin.

Kommumiſtiſche Außenpolitik.
Berlin, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Am Montagabend verſammelten ſich auf Ver-
anlaſſung der Kommuniſtiſchen Partei vor dem
Hauſe des Berliner chineſiſchen Konſulats in der
Beuthſtraße etwa 150 Arbeiter, um gegen die Vor-
gänge in der Mandſchurei zu proteſtieren. Man
hörte Rufe, wie: „Nieder mit den Nan-
kinger Kriegshetzern!“, „Nieder mit
den Arbeitermördern der Kuomin-
tang!“, „Schützt und verteidigt die
Sowjetunion!“ Gegen die Fenſter des Kon
ſulatsgebäudes wurden Steine geworfen. Die Po
lizei war ſchließlich gezwungen,
ſchreiten.

Heute abend ſollen neue

zahlreiche ruſſiſche Truppentransporte

Rückzug Moskaus
Der Berliner Kunſtmaler

Erich Waske,

h Sz e S

c

asmalereider den erſten Preis für ränſtleriſche Gl
erhielt.

Der arme Aman Ullah.
Endgültiger Thronverzicht.

Stambul, 16. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die Schwiegermutter Amanullahs iſt in

Stambul im Hotel „Moda Palaſt“ abgeſtiegen. Sie
dementiert in der hieſigen Preſſe die Nachricht, daß
Amanullah auf ſeiner Flucht den afghaniſchen
Staatsſchatz mitgenommen habe. Dieſen
Schatz habe der neue König Chabibullah in Kabul
beſchlagnahmt. Amanullah und ſeine Familie
hätten aus Kandahar nicht einmal die nötigſten
Kleider mitnehmen können. Sie verfügten gegen-
wärtig über keinerlei finanzielle Mittel.

Der Schwager Amanullahs, Abdul Wehab Chan,
der ſeine Mutter nach Stambul begleitet hat, er-
klärte, Amanullah erhebe keinerlei An-
prüche mehr auf den afghaniſchen
hron und werde gern demjenigen dienen, der die

Unabhängigkeit Afghaniſtans ſicherſtelle.

In Mecklenburg laufen die
Fememörder frei herum.

Die erſte Tat der Mecklenburgiſchen
einzu-Rechtsregierung liegt jetzt vor. Am Montag

ſind auf Anordnung des Miniſteriums unter dem
„Maſſendemonſtra- Druck der Nationalſozialiſten 5 Feme-

tionen“ „gegen den räuberiſchen Ueberfall auf die mörder auf freien Fuß geſetzt worden. Es ſind: der
Sowjetunion“ in ganz Berlin ſtattfinden. Oberleutnant a. D. Schöler, der Maurer Not

zon, der Landwirt Litzka, der Schuhmacher
i gegen Nationalſozialiſten. Am Sonntag- Kalla und der Feldſchutzbeamte Boldt, die

abend

großen AusflugslokalFrankfurter
etrügen ſich Nationalſozialiſten in einem wegen eines Fememordes zum Tode bzw. zu mehr

jährigen Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren.
anderen Gäſten gegenüber derart rüpelhaft, daß das Die zum Tode verurteilten Mörder wurden ſeiner-
Ueberfallkommando herbeigerufen
werden mußte. Die Nationalſozialiſten wurden feſt
genommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert.
Das von ihnen mitgeführte Auto wurde in der Po-

zeit durch das mecklenburgiſche Juſtizminiſterium
zu Zuchthausſtrafen begnadigt. Jm Jahre 1928
wurden die Zuchthausſtrafen durch die Reichs-Maßnahmen zum Schutze der Jntereſſen der Sow

jetnnion gefordert werden. lizeiunterkunft ſichergeſtellt. amneſtie in Gefängnisſtrafen umgewandelt

heiß waren die

Schwerer Konflikt zwischen Moskau und dem russischen Botschafter Karachan

Das Syſtem
als Fehlerquelle.

Halle (Saale), 16. Juli.
Es iſt das immer wieder zu beobachtende

S Zeichen ſowjetruſſiſcher Außenpolitik, daß
ſſie mit einer Ausſchließlichkeit ge-

c führt wird, wie wenn ſich um Moskau
die Erde drehte.nicht der Fall iſt, kann nicht ausbleiben, daß

Rußland weltpolitiſch von einer Nieder-

Da das bekanntlich

lage in die andere taumelt.
Dabei hatte Moskau in Aſien Chancen

wie keine europäiſche Macht vor ihm. Welche
4 Frifnrnaen ſetzte beiſpielsweiſe die Tür

e auf den großen ruſſiſchen Bruder! Wie
Liebesſchwüre zwiſchen

Angora und der Kremlſtadt. Jn wenigen
T Jahren war alles Kapital vertan. Denn kein

h ſouveräner Staat läßt ſich gefallen oder
kann ſich gefallen laſſen, daß von einer be
freundeten“ Macht revolutionäre Partei
propaganda unter der Maske der Legalität
getrieben und ſtaatliche Gelder zum Sturz
der Regierung der verbündeten Macht ein
geſetzt werden.

Wie mit der Türkei, ſo geſchah es in
drei anderen Fällen auf dem aſiatiſchen
Kontinent. Dann kam China an die
Reihe. Die ganze Welt war erſtaunt dar-
über. wie eng das Verhältnis zwiſchen der
herrſchenden Kuomintang und der bolſche-
wiſtiſchen Internationale ſich geſtaltete. Der
rufſiſche Botſchafter Karachan war der
ungekrönte Herrſcher in der chineſiſchen Re-
publik. Bis die Chineſen. ohne Unterſchied
der Parteirichtung, eines Tages die Ent-
deckung machten. daß Moskau das neue
China nur als eine ſeiner Weltrevolu-
tionskolonien betrachtet und ihm
keine andere Rolſſe als die des Sturmbocks
gegen den euroväiſch- amerikaniſchen Kapita-
lismus zugedacht hat.

Die Chineſen ſind nicht dumm genug, um
nicht zu ſehen. daß die ökonomiſche Er-
ſchließung des Rieſenreichs nicht ohne Hilfe
des Weltkavitals vor ſich gehen, daß Ruß-
land dabei ſo aut wie gar keine Hilfe leiſten
kann und daß das Gebot der elementarſten
Klugheit verlangt. Moskau ſich vom Leibe
zu halten.

Als die ruſſiſchen Weltrevolutions-
miſſionare das nicht begriffen und in ihren
Aufdringlichkeiten fortfuhren. wurden ſie
zum Entſetzen der bolſchewiſtiſchen Regie-
rung an die Wand gedrüchkt. Die junge natio-
naliſtiſche Bewequng in China konnte die
ruſſiſche Einmiſchung nicht mehr gebrauchen,
und ſie entlediate ſich ihrer.

Europa, Amerika und Japanhaben aus der Entwicklung der Dinge in
China die Konſequenzen gezogen und
ſind in ein mehr oder weniger freundſchaft-
liches Verhältnis zu China gekommen.
Sowjetrußland hat ſeine weltrevolu-
tionäre Dogmenpolitik mit dem
Ziel der Unterwühlung der ſtaatlichen Or-
ganiſation Chinas fortgeſetzt. Das jetzt vioo-
roſe Vorgehen Chinas iſt alſo von Rußland
gründlich ſelbſt vorbereitet worden. Die
Kommuniſten zeigen immer wieder. daß ſie
die einfachſten politiſchen und geſeſfſchaff-
lichen Maßſtäbe nicht kennen und ſich über
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i i t der Mangeldie Geſetze von Wirkung und Gegenwirkungſtrotz vielleicht vorübergehender Erfolge nur Kla in ginnenden Wahlkampagne, macht ſich dnicht im Klaren ſind. z der verlierende Le ſein. ra etk de h n an
Auch ihre ultimative Note an China iſt Vorläufig wird es ſich wohl damit be

nur eine Bluff- Aktion und wird in der gnügen, durch ſeine Gläubigen den chine-
ganzen Welt ſo gewertet. Sollte ſich Ruß ſiſchen Geſandten und Konſuln in Berlin

war ein quaan Wilhelm Pieck.
China einlaſſen, ſo könnte es naturgemäßlzu laſſen.

r Kandidatenli Reichstag und Preußiland aber tatſächlich in einen Krieg mit und anderswo die Fenſterſcheiben einwerfen Geſtändniſſe über die kommuniſtiſche ws a 7 e aus

Volit e
e e ehe

Valiers ne

Bee

Auf dem Flugplatz in Düſſeldorf-Lohauſen hat
ſeinem Raketenflugzeug „Eſpenlaub“ neue Verſuche unternommen.

der bekannte Raketenforſcher Max Valier mit

Sturm auf das Oberhaus
Engliſche Miniſter, die nur dem Unterhaus angehören, ſollen
auch das Recht haben, die Regierung im Oberhaus zu vertreten
Der zur Arbeiterpartei zählende Lord Dar

ling wird in der kommenden Woche im Oberhaus
einen Antrag einbringen, nach dem in Zukunft
Miniſter, die nur dem Unterhaus angehören,
auch das Recht erhalten ſollen, im Oberhaus
als Bertreter der Regierung zu
ſprechen.

Der bisherige Zuſtand, daß die Mitglieder der
britiſchen Regierung lediglich in derjenigen Kam-
mer ſprechen können, der ſie als Mitglied ange-
hören, daß z. B. der Miniſterpräſident Mac Do
nald als Mitglied des Unterhauſes an keiner De
batte des Hauſes der Lords teilnehmen kann, iſt
ſeit längerem als unzeitgemäß empfunden worden.
Der Zuſtand iſt im gegenwärtigen Augenblick ge-
radezu grotesk, wo die Arbeiterregierung im Ober-
haus lediglich ein Bäckerdutzend von Ver-
tretern beſitzt, deren Zugehörigkeit zur Sozialiſti-
ſchen Partei überdies vielfach eine Formſache
darſtellt.

Abgelehnt.
Berlin, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Die Anträge der Städte Rheydt, Lüttring-
hauſen und Barmen auf Erlaß einſt wei-
liger Verfügungen gegen die Ausführung
des vom Preußiſchen Landtag beſchloſſenen Umge-
meindungsgeſetzes ſind nach Meldungen der Ber-
liner Morgenpreſſe vom Staatsgerichtshof abgelehnt
worden. Der Antrag des ſtellvertretenden Vor-

Unter dieſen Verhältniffen wäre die ein m

zige Abhilfe die Schaffung einer größeren Anzahl
ſozialiſtiſcher Lords aus den Reihen der Gewerk
ſchaften. Ein ſolches Vorgehen würde jedoch natur-
gemäß auf ſtarken Widerſtand in den Reihen der
Arbeiterpartei ſtoßen, ganz abgeſehen davon, daß
ein großer Teil der Führer der Arbeiterpartei und
Gewerkſchaften die Erhebung in den erblichen
Adelsſtand ablehnen würde. Dies hat ſich be
ſonders in den letzten Tagen wieder deutlich gezeigt,
als mehrere Gewerkſchaftsführer, darunter der Füh-
rer der Transportarbeiter Bevin, die Ernennung
zum Lord abgelehnt haben, ſo daß die Standes-
erhebung von Außenſeitern, Sir W. W. Mackenzie
und Sir C. C. Marks zu Lords notwendig wurde.
Unter dieſen Umſtänden hat der Antrag des Lord
Darling beſondere Bedeutung. Jn den Kreiſen der
Arbeiterpartei iſt man, obwohl der Antrag an ſich
begrüßt wird, der Auffaſſung, daß die Arbeitsüber-
laſtung der Miniſter einen ſolchen doppelten Prä
ſenzdienſt im Unter- und Oberhaus unerwünſcht

acht. 4
Heute Ausfahrt der „Bremen“

Bremen, 16. Juli. (Radiomeldung.)
Heute, Dienstag, nachmittag tritt der erſte der

beiden Rieſendampfer des Norddeutſchen Lloyd, die
„Bremen“, ihre Jungfernreiſe nach Neuyork an.
Dieſes Ereignis iſt weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus von Bedeutung. Mit der Jndienſtſtellung
der „Bremen“ und der „Europa“ dürfte der Kampf

ärtr des Landgemeindetages Weſt dürfte das
gleiche Schickſal erfahren.

um die Nordatlantik-Fahrt in ein neues, entſchei-
dendes Stadium treten.

der noch nie auf generechnet Geſchke,

r mir,Die Enthüllungen über die geheimen Rund e o unter den e verſagt habe,
ſchreiben der Kommuniſtiſchen Zentrale, die den a beiſeiteſchieden mußte. Für Roſt
Hinauswurf von Klara Zetkin vor F. a J. re Käte Dunker kein Mandat,
bereiten ſollten, ſind den führenden Kommuniſten aber für die Lene Overlach, die verkörperte
ſehr peinlich geweſen. Sie haben mit einem Dementi Unwiſſenheit, Un und Jntrige. (Es on

et, das dem früheren Reichswehrminiſter dann einige weniger wichtige Sätze über die Un
Geßler Ehre gemacht hätte, und haben ſich von Klara m e jetzigen Reichstagsabgeordneten Over

Zetkin ſelbſt einen Brief ſchreiben laſſen, der vor er.i i Ach, lieber Wilhelm, es iſt ſchwer, nicht bitterdie T2hhahe nie aus der za werden. Doth l h n
ommens. Wo bleibt die (KommuniſtiſcheDelt geſchafft, daß der Auſchluß vorbereitet wird. Jnternationale. D. Red.), ihre organiſatoriſche Ein

Die Differenzen ſind erheblich und nicht erſt von Sjtlichkeit und etliches mehr, wenn wichtige Fragen
heute. Wir veröffentlichen im folgenden einen nicht vom Plenum diskutiert und beſchloſſen, ſondern
Brief, den Klara Zetkin am 4. April 1928 aus geregelt“ werden durch Abkommen zwiſchen
Moskau an Wilhelm Pieck ſchrieb: einzelnen Parteien? Solche Abmachun J r 7

„Jieber Wilhelm! Dir, dem alten ver keine u u Sehenx-
trauten und erprobten Freund, muß ich mein Herz. als eine v L tn wenn r der annehmen
voller Sorge und Kümmernis über die „neue aufgabe be W den Beſchluß einverſtanden und
Etappe“ der Parteientwicklung ausſchütten, die ich e weißt wie zurndhaltend ich dis jetzt
wieder einmal ganz ſchematiſch unter der Loſung decke r jed r den Abkommen ſchweigen
ſtehen ſoll. Gegen die „Rechten“, die „Brand- geweſen Verb o en die Partei Daher meine
lerianer“. Die Beſprechung zwiſchen der deutſchen Du ters e ar t n h lege Dir eine Ab
und ruſſiſchen Delegation war ein wohlvorbe- r i d öuf. durch Feſtſtellung
reiteter Ueberfall, nichts als eineſſchrift bei uni i i lemi-Kuliſſe für fi und fertige Ab- meiner Auffaſſung, gegen die Du pomag Sie gelie Rejsintien wird die ver ſſieren t, wie 3 nderſanben e
dingnicwelen Wirkungen haben und hat bereits als ob ich mit dem Beſchluß e

des EkkiBriefes und des Eſſener Parteitages und r J wei w rer wem heißen
wirft die innerparteiliche Entwicklung in die Aera ſche wird, weiß ich noch nicht.i r-MaslowScholem zurück, und das Vieber Wilhelm, ich drücke Dir in treuer Freund

in a Situation, die d rö n Gunſt für J ſchaft die Hand. Klara.
rtei iſt, voraus e ung ſie wahrJede e da. von 5 Wilhelm Pieck, damals noch in r r

er Mitglieder getragen wird. Das iſt nicht der den neuen Kurs, iſt inzwiſchen vor der ohung
ll, jelen e ſie eine kleine, unklare, unfähige Kaltſtellung mit nachfolgendem Hinauswurf

liquenwirtſchaft bedeutet und nicht eine feſte, ein-Kre uze gekrochen.
heitliche Konzentration der beſten Kräfte. Klara Zetkin ſcheint auf dem beſten Wegs

halte nicht jedes Wort, das Brandler, r dereJa 2 Köhler in der Internationale ge ſein, vo der gleichen Drohung zu verleugnen,

egonnen, ſie zu zeitigen. Sie revidiert die Linie e die Abſicht, vor den Wahlen zur A

aber gemeſſen an dem kläglichen Geſchreibſel des wie ſie bei früheren Gelegenheiten immer mehr die
i iſt es ernſthaft und verdi t Partei der Vorſichtigkeit als die der aktiven Sollahete Weg e Peter Angeſichts der wo darität ergriffen hat.

„J„JS I
Jnternationaler Fugendkongreß

Wien, 16. Juli. (Eig. Drahtb.) d. ſozialdemokratiſchen Arbei
Die Feſttage der internationalen (15), Schweiz (1), Tſchechoſlowakei (4), Sogialdemor

Arbeiterjugend ſind ohne r ver kratiſcher Jugendverband für die
laufen. Die Mehrzahl der Teilne er iſt bereits Tſchechoſlowakei (6), Holländiſcher Jugendverband

Teil der Feſtteilnehmer benutzt ſeine Fexientage iſtiſche Arbeiter le iſt verehe und ſie die Wiener ün i Berlin), der Internationale n
gebung. t afts Verband durch Citrine (Londv).
der Jugend- Internationalebereitungen zu den am Dienstag beginnenden Ver verhandlungen ſtnd drei Tage in Ausficht gee
handlungen des Jnternationalen Jugendkongreſſes.j nommen.
Auf dieſem Kongreß werden folgende Länder ver tag 6 n etreten ſein: Belgien (5 Stimmen), Bulgarien (1), Am Montagnachmittag 6 Uhr hatte der Bürger

iſter der Stadt Wien Seitz die Führer derDänemark (8), Danzig (2), Deutſchland (20), weiſ
Deutſchöſterreich (18), Eſtland (1), Finnland (3), Jugend Internationale in den großen Feſtſaal des

Holland (4), Jtalien (2), Jugoſlawien (2), Lettland kunft eingeladen. Gleichzeitig waren die Führer
(9), Nordamerika (2), Polen (5), Deutſche ſozialde der öſterreichiſchen Sozialdemokratie und zahlreiche
mokratiſche Jugend Polens (1), Rußland, Verband Mitglieder des öſterreichiſchen Reichsrats erſchienen

Hugo von Hofmannsthal

Der bekannte Dichter Hugo von Hofmanns-
thal iſt am Montagabend infolge Aufregung über
den Freitod ſeines Sohnes geſtorben. Der Dichter
wurde auf dem Wege zum Friedhof, wo am Mon-
tagnachmittag das Leichenbegängnis für ſeinen
älteſten Sohn ſtattfinden ſollte von einem Ge
hirnſchlag befallen. Aus der Bewußtloſigkeit,
die den Dichter befiel, iſt er nicht mehr erwacht.

Hugo von Hofmannsthal iſt tot! Mit ihm iſt der
bedeutendſte Dichter der neuromantiſchen Periode,
die unmittelbar nach dem Naturalismus einſetzte,
dahingegangen und gleichzeitig auch einer der be-
deutendſten Dichter unſerer Zeit. Hofmannsthal
wurde 1874 in Wien als Sohn eines reichen Privat-
mannes und Enkel des Präſidenten der Wiener
iſraelitiſchen Kultusgemeinde geboren. Er ſtudierte
anfangs Jura, dann romaniſche Sprachen, wandte
ſich aber bald der Schriftſtellerei zu und lebte zu-
rückgezogen von der Welt in Rodaun bei Wien.

Hofmannsthal iſt in ſeinen Dichtungen nie
populär geweſen, er war nicht Volksdichter, in ihm,
ſo kann man ſagen, hatte ſich die Ueberkultur des
Bürgertums noch einmal vor dem jähen äußeren
Zuſammenbruch in all ihrer berückenden Pracht
offenbart. Ein Sonderreich traumhafter Märchen-
romantik tut ſich in Hofmannsthals Dichterreich auf.
Jene ſanfte Schwermut und ſüße Melancholie, wie
ſie Schnitzler in ſeinen Bildern von dem abſterben
den Wiener Bürgertum zeigt, lag von jeher in den
feingeſchliffenen Verſen Hofmannsthals. Hofmanns-
thals erſtes Stück „Geſtern“, frühreif und von
knabenhafter Schönheit, gab ein Bild aus der
Renaiſſance. Jhm folgte der Tod des Tizian“
Schon hier ziehen die Schatten auf, Fragen über den
rätſelhaften Sinn des Lebens werden wach. Dieſes
Grübeln über den Sinn des Lebens, zwiſchen dem
Optimismus des jungen Menſchen und der ihm doch
innewohnenden peſſimiſtiſchen Erkenntnis zeigt ſich
dann in den Werken: „Der Tor und der Tod“, „Der

Kaiſer und die Hexe“, „Das Kleine Welttheater“,
„Der weiße Fächer“. Jm ſtarken Gegenſatz zu der
Zartheit ſeiner Verſe ſtehen dann die in faſt über
und unmenſchlichen Leidenſchaften wühlenden
Dramen: „Elektra“, „Oedipus und die Sphinx“ und
„Jedermann, das Spiel vom Sterben des reichen
Mannes“.

Eine perſönliche und enge Freundſchaft verband
den Dichter mit Richard Strauß, zu deſſen Opern
„Ariadne“, „Der Roſenkavalier“, „Die Frau ohne
Schatten“ er die Textbücher lieferte, in denen ſich
oft eigenartige Gedanken, verbunden mit ſprachlichen
Koſtbarkeiten, finden.
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Ueber den Freitod des Sohnes erhalten wir
folgende Wiener Meldung:

Jn ſeiner elterlichen Villa in Rodaun bei Wien
verübte der 26jährige Franz von Hofmanns-
thal, der Sohn des Dichters Hugo von Hofmanns-
thal, durch einen Schuß in die Schläfe Selbſt
mord. Abſchiedsbriefe wurden nicht aufgefunden.
Als Motiv der Tat vermutet man die Ausſicht s-
loſigkeit, einen Lebenserwerb zu finden.
Franz von Hofmannsthal war im letzten Jahr als
Volontär im Empfangsbureau eines Berliner Hotels
tätig. Er hatte ſich gerade in der letzten Zeit be
müht, in Wien eine Stelle zu bekommen, was ihm
jedoch nicht gelang. Es iſt möglich, daß dieſer Fehl
ſchlag ihn zu ſeiner Verzweiflungstat getrieben hat.

Amerikaniſche Tonfilmaufnahmen in Deutſch
land. Augenblicklich e in Deutſchland
Vertreter amerikaniſcher Tonfilmfirmen herum mit
Automobilen, Mikrophon und Tonfilmapparat, um
charakteriſtiſche Aufnahmen aus Deutſchland zu er-
haſchen. Es handelt ſich hauptſächlich dabei um
Aufnahmen aus dem Kinderleben. Scheinbar glau
ben die Amerikaner, daß kindliche Romantik und
kindliche Rührung für Deutſchland bezeichnenderſind, als laufendes Band und Arbeit in Zabrit und

Der Niederländiſche Arbeiter-Sängerbund be

Kontor

Folgen einer Grippe der bekannte Hiſtoriker Pro zu den beſterhaltenen Stücken gehören, die jemals
feſſor Hans Delbrück. Mit Delbrück verliert die langte n t
deutſche Geſchichtsſchreibung einen ihrer bedeutend von ſtäbern gema cht die Lbenfans auf An er
ſten Gelehrten und vor allem einen Menſchen von on 4000 Jahren zurückbliceen. In den Gräbern
Vornehmheit der Geſinnung. zerſtreut waren Tiſche, die für die Toten beſtimmte

Delbrück wurde im Sturmjahre 1848 in BergenHpfergaben trugen daneben befanden ſie ägyptiſche
auf Rügen geboren, er ſtudierte in Heidelberg, Figuren aus Bronze, die mit koſtbaren Steinen be
Greifsfeld, Bonn, widmete ſich beſonders derſſetzt waren, ein goldenes Diadem, Halsbänder und
Kriegsgeſchichte und galt auf dieſem Gebiet als erſte zahlreiche Stücke kunſtvoller Tonarbeiten.
Kapazität.

Delbrück hat der Sozialdemokratie nie nahe geſtanden. Aber er war ein eifriger Wahrheitsſucher. Der Durchſchnittsmenſch.
Wo es aber ſeine wiſſenſchaftliche Erkenntnis ver Nicht weniger als rund 93000 ſeiner Mit
langte, da ſprach er ungetritbt die Wahrheit aus. menſchen hatt der Pſychologe der Columbia
Jn ſeiner Geſchichte des Krieges ſchreibt er über Univerſität, Profeſſor Harry Holling-
Ludendorff, den er als Saboteur des Friedens be worth, einer eingehenden Analyſe unterzogen,
zeichnete, folgendes: Wenn ſich in einem großen Teil heyor er ſeine jetzt erſchienenen Aufgeichnungen
des deutſchen Volkes die Meinung hielt, Ludendorff über den Durſchnittsmenſchen des zwanzigſten
ſei vielleicht ein ſchlechter Politiker, aber ein großer Jahrhunderts veröffentlichte. Der Durchſchnitt des
Feldherr, ſo wird auch das bald öffentlich als weiſen Profeſſors lebt 53 Jahre, wiegt 150 Pfund,
falſch nachgewieſen ſein. Vom Soldaten ſei nicht erreicht eine Höhe von 163 Zentimeter und ſchläft
die aber als a T vudendorff ein ganzes Drittel ſeines Lebens durch. Sein Hirn
nicht bewährt. Wir haben den Krieg nicht zu-wiegt 1300 Gramm, ſein Puls ſchlägt 70, und er
letzt verloren durch die Unfähigkeit dieſes verfügt über einen Wortſchatz von 7500 einfachen
Tr de eſch eche haben auch andere gemaſt, Begriffen. Er kennt wohl den Unterſchied zwiſchen

Dieſes freimütige SichzurWahrheitbekennen war ſie men in v de Wiſch erenaen Tus
e a Whmſte Charakterzug in dem Vilde Del Evolution“, Er ſpricht nur eine, ſeine Mutter

es. ſprache, heiratet im frühen Alter, und hat drei bis
fünf Kinder. Wenngleich ſeine Allgemeinbildung

Eine Bibliothek von Stein, e durchaus minimale ſei, verſteht er ſich auf eine
Reiche archäologiſche Entdeckungen wurden neuer- pezialarheit und verdient jährlich 1000 Sollar.

dings in Syrien von der franzöſiſchen Miſſion ge
macht, die dort unter Leitung des Kuſtos Schaffer

r h r in re burg ininetelBa un a mma diedurchforſcht hat. Bei dem wichtigſten dieſer Funde, im Jahre 1982 anläßlich ſeines PiWrigen Beſtehens
in Ras Shamma handelt es ſich um eine Anzahljein großes internationales Arbeiter
gebrannter Tonziegel, die Keilſchrift- In Sängerfeſt zu veranſtalten.ſchriften aufneifen. Man ſchätzt das Alter deke Rudolf von Laban ſiedelt mit ſeiner Tänzergruppe

Ziegelſteine, die den Teil einer großen Bibliothekl am 1. Oktober auf Einladung des Magiſtrats nach
gebildet haben dürften, auf etwa 4000 Jahre. Dielder Stadt Eſſen über.

ſchrieben, für der politiſchen Weisheit u Schluß, was ſie bisher temperamentvoll vertreten hat,
r

terjugend (M, e

Deutſchen in dey

wieder auf der Rückkehr in die Heimat. Ein kleiner in der Tſchechoſlowakei (1), Ungarn (2). Die So

Am Montag traf das Bureau und die Exekutive Sozialiſtiſche Sportinternationale hat Deutſch
de Vor (Wien) als Vertreter beſtimmt. Für die Kongreß

Frankreich (2), Georgien (1), Großbritannien (2), Wiener Rathauſes zu einer gemütlichen Zuſammen

Ausgrabung einer verſchütteten Stadt ergab unter
Hans Delbrück anderen wertvollen Funden eine rieſige Büſte aus

Granit, augenſcheinlich ägvptiſgen ungs, und
Im lter von 81 Jahren ſtarb vorgeſtern an den Gegenſtände aus Bronze mit Keilſchriftzeichen, die

rümmer wie uns aus Amſterdam gemeldet wird
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Mayer zieht in den Krieg!
Am Stammtiſch ſagt Herr Mayer kühn:
etzt möchte ich nach China zieh'n!

r raſtet, der muß roſten
Knallt es zu ſchlimm, kann man ja flieh'n,
Muß es den Hals gleich koſten

Wie wunderſchön, wenn ſich der Mann
Mit ſeinesgleichen meſſen kann.
Die Fauſt umſpannt den Degen.
Man pirſcht wie eine Schlange 'ran
Den Gegner umzulegen l

33 dieſer ſchlappen Republik
ommt man als ganzer Held zurück!

Hier iſt es ſchrecklich friedlich
Doch die Chineſen haben Glück.
Stets Krieg wie urgemütlich!

Proſt! ruft entzückt die ganze Schar,
Wir a jeglicher Gefahr
Und auch der ärgſten Schlappe
Wir halten durch das iſt doch klar
Wie ſtets in der Etappe. Kuka.
Verfaſſungsfeiern ſteuerfrei.

In einer Verordnung des Reichsfinanzminiſte
riums wird beſtimmt, daß „Veranſtaltungen, die am
11. Auguſt aus Anlaß und zu Ehren des Ver-
faſſungstages unternommen werden“, dauernd
von der Vergnügungsſteuer befreit bleiben.

Das Rauchverbot auf der
Eiſenbahn.

In allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder
Abteile für Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nicht
raucher und Frauenabteilen, den Triebwagen ohne
Raucherabteil, ſowie den D-ZugGängen, in denen
durch Anſchlag das Rauchen verboten ſ. darf auch
dann nicht geraucht werden, wenn die Mitreiſenden
ihre Zuſtimmung geben.

„VUebertretungen des Rauchverbots ſind von den
ugbegleitbeamten von Amts wegen und nicht erſt

a eſchwerde zu verfolgen. Bei Uebertretung des
Rauchverbots ohne vorherige Verwar-

wird eine Buße von 2 Mk. erhoben. Dem
reiſenden Publikum wird daher e empfohlen,
im eigenen Intereſſe das Rauchverbot zu beachten.

30 000 Hallenſer im Waſſer.
Am Sonntag wurden in den Pulverweiden

18 121 Badegäſte gezählt, in Trotha 7500 und im
Stadion 2108. Dazu kamen noch die Hunderte in
den vielen privaten Flußbadeanſtalten, ſo daß man,
ohne zu überſchätzen, die Zahl 30 000 als nicht zu
hoch annehmen kann.
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Halle, 16. Juli.
Montag abend gegen 9 Uhr trat in dem Waſſer

leitungshauptrohr von 700 Millimeter in der
Lutherſtraße vor dem Riebeckſtift

ein Rohrbruch
ein, in deſſen Folge die Waſſer verſorgung
in der Hochdruckzone vorübergehend unter-
brochen war.

Nach Mitteilung des Waſſerwerks kann bis
zur Beendigung der Jnſtandſetzungsarbeiten in
folge Ausfalles der ſtärkſten der vorhandenen
Druckleitungen der Waſſerbedarf der Stadt,
insbeſondere in den hoch gelegenen Teilen, voraus-
ſichtlich nicht reſtlos gedeckt werden. Es
muß deshalb jede Waſſervergeudung im
Laufe des Tages, insbeſondere das Sprengen in
den Gärten, unterbleiben. Jn den in erſter Linie
betroffenen Gebieten werden

Waſſerwagen
zur Abgabe von Waſſer in kleinen Mengen bereit
geſtellt. Heute gegen abend dürfte die Störung
behoben ſein.

Froſtſchäden bei Julihigze.
An den Waſſerleitungen insbeſondere.

Von den Stadtwerken wird uns geſchrieben:
Der lang andauernde und ungewöhnlich ſcharfe

Der Fürſorgeverband zitiert

Halle, den 16. Juli.

Vom Stadtausſchuß des Saal-
kreiſes wurden wir heute um Aufnahme einer
Bekanntmachung erſucht, damit alle Hallenſer er
fahren, daß in der Zeit vom 21. Juli bis 21. Sep-
tember der Stadtausſchuß Ferien hat und daß
während dieſer Zeit Termine zur münd-
lichen Verhandlung in der Regel nur in
beſchleunigten Sachen abgehalten werden dürfen.

So mancher unſerer Leſer wird beim Leſen
dieſer Mitteilung ſich die Frage vorlegen: Was
iſt denn dieſer ominöſe Stadtaus-
ſchuß und womit beſchäftigt er ſich
denn eigentlich? Wir haben unſere Naſe in die
Bücher geſteckt, uns außerdem an die richtige
Schmiede um Auskunft gewandt und wollen in
nachſtehenden Ausführungen unſeren Leſern nun
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Halles Waſſerverſorgung geſtört

Bruch eines Hauptrohres Jede Waſſervergendung muß unter
bleiben Waſſerwagen in den Straßen

Froſt des letzten Winters hat an den Waſſerleitun-
gen in den Häuſern und an den Anſchlußleitungen
re Schäden verurſacht, deren Folgen ſich
n einem erhöhten Waſſerverbrauch bemerkbar
machen müſſen. Soweit die Schäden in Aus-
beulungen von Bleileitungen beſtehen, iſt mit dem

Auftreten neuer Rohrbrüche

bei etwa vorkommenden Waſſerſchlägen mit
Sicherheit zu rechnen. Es iſt deshalb
allen Hauseigentümern und deren Vertretern
dringend zu raten, die Leitungen in der jetzigen
günſtigen Jahreszeit zu überprüfen und ſorgfältig
zu überwachen. Die Ueberprüfung erfolgt zweck-
mäßig zur ſpäten Abendzeit oder am frühen Mor-
gen, wenn kein Waſſer im Hauſe entnommen wird,
durch Abhören und Beobachten des Waſſermeſſers.
Stillſtand des Waſſermeſſers beweiſt die Dichtheit
der Hausleitungen, dauerndes Arbeiten das Gegen-
teil. Durchflußgeräuſche bei Stillſtand des Waſſer-
meſſers weiſen auf Rohrſchäden in der Leitung
vor dem Meſſer hin. Man laſſe die Privatleitun-
m auch wenn Schäden nicht ohne weiteres er-
enntlich ſind, ſorgfältig unterſuchen. Jn Zweifels-

fällen und überall da, wo verdächtige Geräuſche
wahrgenommen werden, die auf unterirdiſche
Rohrſchäden ſchließen laſſen, benachrichtige man
die Störungsſtellen der Verwaltung der
Gas- und Waſſerwerke, Unterplan 12 (Fern-
ſprecher 27 681, Nebenſtelle 379) bzw Anagerweg 35
(Nebenſtelle 384).

Was iſt's mit dem Stadiausſchuß?
Er entſcheidet (als Verwaltungsgericht) über die begehrten Konzeſſionen

vor dieſes unbeliebte Forum
was der Halliſche Stadtausſchuß tut!

Die Bezeichnung Stadtausſchuß iſt eigentlich
nicht richtig. Dieſe Jnſtitution iſt nicht etwa, wie
man glaubt, eine Stadtbehörde, ſondern ein Ge-
richt, ein regelrechtes Gericht mit allerhand Zu-

keiten. Durch Landesverwaltungsgeſetz iſteine Konſtitution Fp geregelt. Für aäwöhnlich

hat in Halle der Bürgermeiſter den Vorſitz
in dem aus drei Mitgliedern des Magiſtrats be
ſehgndeg und von dieſem ernannten Stadtaus-
chuß. Da der Bürgermeiſterpoſten bekanntlich ſeit
Jahr und Tag unbeſetzt iſt, führt Stadtrat
Pfautſch zurzeit den Vorſitz. Die Vertretung
liegt in den Händen von Stadtrat Reiwand.
Zu dieſen drei Magiſtratsmitgliedern treten als
Beiſitzer ein Mitglied der ſtaatlichen Polizei und
25 Juſtitiar des Magiſtrats, beide ohne Stimm-
recht.

So aller ſechs bis acht Wochen etwa kommen
die genannten Herren zuſammen, um ihre Sprüche

zu fällen. Jm Gegenſatz zu den Magiſtrats-
ſitzungen geſchieht das in aller Oeffentlich-
keit. Wer da alſo meint, auf dem Wege perſön
licher Fühlungnahme ſeine Wünſche beſſer erfüllt
zu ſehen, der mag aufpaſſen, wenn vor dem
Sitzungszimmer des Stadtausſchuſſes der Termin-
Fewet aushängt. Das iſt das untrügliche Zeichen,
aß „er ſitzt“.Als wichtigſte g. ſtändigkeit iſt zu nennen

die Entſcheidung über
die Schankkonzeſſionen.

Jrgend jemand hat etwas Geld, fühlt ſich wie
geboren zum Gaſtwirt, die Brauerei redet gut zu
und iſt u ſonſt nicht ſo, geeignete Räume weiß
man, die Nachbarn brennen darauf, ihr Taſchen-
T loszuwerden was macht man? Bevor die
Kandidaten ihr Geld verpulvern, ſichern ſie
ſich natürlich die Konzeſſion. Sehr
einfach: Wenn die Gemeindebehörde nichts dagegen,
der Polizeipräſident keine Bedenken hat, wenn die
Wirte-Jnnung anſtändige Leute ſind, die unter
keinen Umſtänden in dem neuen Lokal das beliebte
„Meine Tante, deine Tante“ oder gar Unſittlich-
keiten (phyſiſche) dulden wollen, wenn das Schank-
lokal in einer beleuchteten Straße liegt, mindeſtens
drei Meter hoch iſt und eine Bodenfläche von
wenigſtens 40 Quadratmeter hat, wenn die Gäſte
ein feuerſicheres Dach über dem Kopfe haben, der
Betrieb an das ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz ange-
ſchloſſen iſt, die Toilettenfrage korrekt geregelt,Pläne angefertigt, Geſuche dazu geſchrieben und im

Bureau abgegeben, von dort zur Polizei, dann zum
Magiſtrat und ſchließlich wieder an der zuerſt ge-
nannten Stelle angelangt ſind, dann dann
wird ihnen der Stadtausſchuß ſchon ſagen, ob er
mit ihren gewinnſüchtigen Plänen einverſtanden iſt
oder nicht. Denn ſie möchten recht viel Bier und
Schnaps verkaufen, und der Stadtausſchuß will
partout wiſſen, ob da nicht in der Nähe ſchon ſo-wieſo genug Betrieb iſt und ob es denn wirklich
notwendig iſt, noch eine Konzeſſion, und gerade an
ſie, wo doch Und dann haben ſie die Naſe voll
und kaufen ſich ein Lokal, das bereits konzeſſiontert
war, damit ſie dieſen ganzen Scherereien aus dem
Wege gehen, und dann kommt wieder der
Stadtausſchuß und ſagt, daß bei jedem Be-
ſitzwechſel die Bedürfnisfrage erneut geprüft
werden müſſe und nun endlich kommen ſie auf
den Trichter, wie man das machen muß: Seine
Kneipe zu haben, ohne alle Umſtände Man
frage bei Eingeweihten!

Nach dem neueſten Verwaltungsbericht der
Stadt Halle hat der Stadtausſchuß in ſechs Sitzun-
gen und 25 Terminen im letzten Berichtsjahr ins-

Reichsſtädtebund.
Zur diesjährigen Mitgliederverſammlung in Kiel
treffen ſich die ſozialdemokratiſchen De-
legierten, die ſchon am Mittwoch, dem
21. Auguſt, nachmittags eintreffen, um 1828 Uhr
im Gewerkſchaftshaus, Legienſtraße.

Die zweite Gruppenſitzung der SPD. Delegierten
findet am Freitag, dem 23. Auguſt, 9 Uhr, im
großen Saal des Gewerkſchaftshauſes, Legienſtraße,
ſtatt.

Es iſt Pflicht eines jeden Parteigenoſſen, der die
Tagung beſucht, zu den Gruppenſitzungen
pünktlich zu erſcheinen. Ein Vertreter der Zentral-
ſtelle wird anweſend ſein.

4,8 CIGARETTE
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geſamt 99 Genehmigungsurkunden ausgeſtellt; da
von 39 Konzeſſionen für Gaſtwirtſchaften, 15 zum
Kleinhandel mit Branntwein, 4 zum Ausſchankalkoholfreier Getränke und 3 Gen migungen zum

Gifthandel. Ueber den „Beſtand an Er-
laubwiserteilungen“ wird, wie wir uns überzeugthaben, peinlichſt Buch geführt.

Wenn man aber kein Geld und keine Arbeit hat
und auf den Ausweg verfallen iſt, an die Haus
frauen die epochemachenden Gasſparer oder
ähnliche ſchöne Dinge „im Einzelhandel“ abzuſetzen

der Stadtausſchuß muß den Erlaubnis-
ſchein zum Hauſieren bewilligen. Aber die
Hausfrauen ſind vorſichtig und das Gaswerk hält
michts von der meuen Sache. Man beſchließt alſo,
ſich durch Verkauf von Speiſeeis über Waſſer
zu halten, und das gelingt auch gerade jetzt in der
eißen Zeit, aber der Stadtausſchuß muß die Ge

nehmigung geben gegen eine Gebühr von ſo und
ſo vielen Reichsmärkern natürlich. Wenn es damit
aber nichts mehr iſt, dann kann man ungeſtraft
verſuchen, Schokolade, Schnürſenkel, Heftpflaſter,
Spitzenreſte uſw. an den Mann zu bringen. s
ſteht je dem frei, dazu bedarf man keiner Genehmi-
gung.

Außer dem Städtiſchen Leihamt „An der Halle“
gibt es im Trödelviertel noch einige private
Pfandleihen, die ſich ihre Konzeſſionen vom
Stadtausſchuß beſorgen mußten. Gerade hier iſt die
Bedürfnisfrage ſorgfältig geprüft worden.

Eine aktuelle Aufgabe liegt dem Stadt
ausſchuß noch ob: Wer ſeinen betagten Vater Not
leiden läßt, dieweil er ſelbſt recht gut zu leben hat,
den
zitiert der Fürſorgeverband vor den Stadtausſchuß.

Der Mann wird gehört und meiſt dazu ver
donnert, ſeinen Unterhaltungspflichten nachzu-
kommen. Und zwar ſofort, denn das Urteil iſt
rechtskräftig und ſofort vollſtreckbar. Jn
dieſem Falle allerdings kann der Beklagte die Ent
ſcheidung des ordentlichen Gerichtes anrufen, ohne
daß jedoch dadurch die Vollſtreckung aufgehalten
wird. Und dann kommen noch die Verhandlungen
über Konzeſſionsgeſuche für Kinos, Kabaretts
uſw. Das geht nicht immer glatt und hin und
wieder kommt es vor, daß ſich eine der Parteien
ins Unrecht geſetzt glaubt, und dann geht die Sache
an die nächſte Jnſtanz, den Bezirksausſchuß.

Mannigfach noch ſind die Aufgaben, die in den
Bereich des Stadtausſchuſſes fallen. Kleine, dumme
Dinge manchmal, aber ſie müſſen erledigt werden.

Sieben Verkehrsunfälle.
Am Montag ereigneten ſich ſieben leichtere Verkehrsunfälle. In der Merſeburger Straße ſtießen

ein Perſonenkraftwagen und ein Pferdefuhrwerk
zuſammen. Dem Fuhrwerk wurden die Wagen-
federn und die Bremsvorrichtungen verbogen. Jn
der Burgſtraße fuhren ſich Straßenbahn und Kraft
droſchke gegenſeitig an, wobei die Kraftdroſchke
ordentlich eins aufs Dach bekam. Auf der Eliſabeth-
brücke fuhr ein Motorradfahrer einen Radler von
hinten an und rn ihm leichte Verletzungen an
den Händen bei. An der Ecke Merſeburger und
Prinzenſtraße wurde eine Frau von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Sie verſtauchte ſich
das Bein und mußte in ihre Wohnung et
werden. An der Ecke Wettinerſtraße und Mühlweg
ſtießen Perſonenkraftwagen und Motorrad zuſam
men, wobei der Motorradfahrer und ſein Beiſitzer
leicht verletzt wurden. Jn der Großen Brunnen-
ſtraße brach das Hinterrad eines beladenen Kohlen
wagens. Die Feuerwehr mußte das Verkehrs
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mmer hindurch

beginnen die

fruchtung erfolgt,

Mit ihrem leuchtenden Gelb

doch gibt

Gurkenzeit
Ein Sommereſſen und ſeine Bekösmmlichkeit

Die Hochſommerwochen,
„Sauregurkenzeit“ nennt,
im Zeichen der Gurke, aber der n; ſie bringendie n y e idt- eMarkt, die mit ihrer en und erfriſchenden Wir
kung ein rechtes Sommereſſen bilden. n
pflanze, der unſere Gurken entſtammen, iſt ein ziem-
lich unſcheinbares Gewächs, das man am Fuße des
Himalaya noch oft wildwachſend findet, und das
vermutlich auch von den Jndern zum erſtenmal in
eine Kulturform umgewandelt wurde. Schon im

Gurkenpflanzen ihre ſchönen
elben Blüten g bilden, um dann den e

is zum Herbſt weiterzubl

di diein Ter len

e Stamm-

hen.
locken die Blüten

es auch
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dürfen und ſich i
Samen entwickeln.

jungfernblütige“ Gurkenarten, die keiner Befruchtung be
Früchten ohneen zu

Als urſprüngliches Tropengewächs iſt die Gurke,
die der Botaniker übrigens als ve bezeichnet,
ſehr empfindlich J Kälte, Näſſe und Wind, leidet
aber auch, wenn glei
ſogar, wie

eitigem Waſſermangel
die Sonne r kräftig auf ſie herabſcheint, ja es ſoll

ofeſſor Becker mitteilt, das ſo ge
er Bitterwerden der Gurken auf gewiſſe
Fol

chstumsſtörungen zurückzuführen ſein, die als
ſolcher Witterung eintreten. Der Beginn der

eife fällt bei der Gurke W in die zweite
verſchiedenen Arten ſi

den können.
So fein aromatiſch die

(Müllerdorf)
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Eine Zeit verging, da
Betreiben der Frau T.
arbeiterfamilie aus ihrer
Ts. entfernt.
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Julihälfte; die Erntezeit erſtreber

e bis in den Herbſt
friſche Freilandgurken auf den

lief zur Ehefrau des Amtsvorſtehersboſte Frau
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Gurke auch ſchmeckt, ſo

Was Amktsvorſteherehre wert iſt
Ein auffallend mildes Arteil gegen eine Verleumderin

Eine unheimliche Wut überkam die Mühlen-
beſitzersehefrau Anna T. in pendorf, als ſich
vor einiger Zeit der Amtsvorſteher Mittelbach

in polizeilicher
fand, um eine Notwohnung
Kalikumpel nebſt Familie zu
Aermſten hauſten ſchon einige Zeit in drangvoll

nge in der Wohnun
Arbeitsmannes, der die Räume
nötig hatte. Bei Ts. aber füllten Konſervenbü
Lumpen und Gerümpel etliche W
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wurde auch richtig auf
„von oben“ die Berg
erträglichen Klauſe bei

fe in W auf ihren Nährwert
unter allen Gemüſen faſt an letzter

Stelle denn der Genuß der Gurke führt unſerem

Der Strafvollzug in Stufen.
dag et ehe

ne
o n nſam werden zu la oll dieunächſt nur den rk des Str

erlin in Kraft treten. n will hier erſt einmal
Körper nur 14 Wärmeeinheiten zu. Am bekömm- die praktiſchen Wirkungen der neuen Normen prouchſen iſt die Gurke, wenn man ſie als Gemüſe ſbieren und dann erſt

verkocht, wobei die Frucht freilich ihren Duft einſvon dem ab für alle rke der
büßt. Auch die ſaure Gurke iſt nicht ſchwer ver Stuſenſtr gern in Kraft treten ſoll.
daulich, dagegen ſtellt der allgemein beliebte Gur-- Die nten der übrigen Str augs
kenſalat, der das zarte Aroma der Gurke am beſten bezirke ſollen ermächtigt ſein, ſchon jetzt rer
bewahrt, ſchon viel größere Anſprüche an die Ver-beſtimmungen aus der umfangreichen Ver-
dauung und bleibt daher oft ziemlich lange im
Magen liegen. Wer einen geſunden Magen hat,
kann Gurkenſalat aber ohne jedes Bedenken ver
zehren, um ſo mehr, als ſein Genuß die normale
Verdauung ſogar anregt.

Uebrigens iſt die Bekömmlichkeit bei den einzel
nen Gurkenarten auch ſehr verſchieden; im allge
meinen ſcheinen die ſogenannten Schlangengurken
am leichteſten verdaut zu werden. der Gurke
liegen auch allerhand Heilkräfte, ſo beſonders
im friſchen Gurkenſaft, der innerlich gegen Huſten
und äußerlich gegen Hautausſchläge wie auch gegen
Sonnenbrand und Sommerſproſſen gebraucht wird.
Auch die ölhaltigen Samen der Gurke, aus denen
eine milchige Flüſſigkeit hergeſtellt wird, finden in
der Medizin ndung. Als Ziergewächs, das
ſich üppig um Mauern und Zäune ſchlingt, wird
auch oft die amerikaniſche Gurke oder Angurie
(Cucumis anguria) gepflanzt, ein hübſches Gewächs,
deſſen kleine, eigroße Früchte ſich beſonders gut zum
Einmachen eignen. In Auſtralien wächſt ſogar ein

p. der ſeinen merkwürdigen Namen
desh en weil ſeine an langen StielenProenden rüchte ga ausſehen wie ſaure Gur

n; und weil Fruchtfleiſch ſogar auch ſauer und
gurkenähnlich ſchmeckt.

reitag wegen der dem Amtsvorſteher zugefügtenWien achrede und Beleidigung 3 7 ſuegen

Schöffengericht zu verantworten. 7 war ſi
alles andere, als rigfam veranlaßte auch ihren
Rechtsanwatt, a n „Gründe“ des z ten
Beamten für die Beſchlagnahme gerade bei
ihr anzuführen. Darüber vergaß ſie aber anzu

daß ſich jener vor längerer Zeit dadurch ihre
Sympathie gründlich verſcherzt, daß er auf eine
Anzeige hin ſich davon eugen mußte, daß beiTs. zwei nahe Verwandte ſ ſchier als das ieh
untergebracht waren und er auch wieder als
Beamter auf Abſtellung der himmelſchreienden

ände drang. Es war vor Gericht alles in
rs durch fortgeſetzte v

iſchen Verteidiger und Zeugen, eine ſelten ſtür
miſche Gerichtsſitzung und das Gericht tat gut, ſichnicht vom en iehen zu laſſen. Der Staats
anwalt wollte die Zungenfertigkeit der Angeklagten
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in jenem Streit mit 100 Geldſtrafe geſühnt
wiſſen, doch das Gericht bewertete die Ehre des
angegriffenen Verwaltungsbeamten eigenartiger
weiſe nur mit 50 Mk.

(in erſter Linie bei

ordnung durchzuführen. Das gilt beſonders für die
Trennung erheblich x Gefangenervon den wenig vorbeſtraften. Auch ſoll es zulaſſis

ſein, Minderjährige in ndabteilungen unter
zubringen und ferner reiche Erleichterungen,
wie Sonntagsſpaziergänge, durchzuführen.

Das Jahr geht abwärts.
Mit dem Monat Juli ſind wir ſchon in die

weite Jahreshälfte hineingekommen. Das
Jahr 1929 iſt mit dem Ueberſchreiten des 1. Juli
ſchon halb vorüber und das Jahr neigt bereits ab
wärts. Während am Montag die Sonne um 8.14
Uhr unterging, verläßt ſie uns am 31. Juli bereits
um 7.52 Uhr. Die Tageslänge beträgt Mitte Juli
noch 16 Stunden, wird ſich bis Mitte Auguſt a
1425 Stunden und Ende Auguſt gar nur au
1334 Stunden verringern.

Das wenn auch täglich nur wenig merkbare
Kürzerwerden der Tageshelle mahnt uns l undſagt, daß im Lriumph des gegenwärtigen Re

und
des

rangens in der Natur ſchon der erſte
lkens verborgen liegt.

Die Lohnſummenſteuer 1929.
Vor einiger Zeit haben wir unſere Leſer übereinige wichtige ueerte en in der Ehigeig von

Lohn ſummen ſteuer e h“ 1929
unterrichtet. Das Finanzamt lleStadt macht
uns nun en aufmerkſam, daß dieſe Ausführun
gen eine irrtümliche Auslegung erfahren haben und
auf die Lohn ſteuer (Steuerabzug vom Arbeits
lohn) bezogen worden Dieſer kurze Hinweis
chon läßt erkennen, daß Lohnſteuer und Lohn
ummenſteuer etwas Grundverſchiedenes iſt.

Behandlung des Hackfleiſches im Sommer.
Von intereſſierter Seite wird uns geſchrieben

Um das Gehackte im Sommer ſtets friſch zu u

W Geempfiehlt es ſich, das eiſch ſ
onnabendse

anach wird
das Fleiſch in ein tiefe s Porzellan oder Glas

und Pfeffer) zu verſehen.

efäß gedrückt und über dasſelbe feſt ein Stückchenier geſtri n f 3 luftdicht
r. iſt. Durch dieſes einfache Ver
fahren, das j enfleiſcher ſeiner Kund
erläutert, wird das Fleiſch einen Tag friſch
Erwähnt ſei noch, daß andere Zuſätze, wie
Semmel und Ei, dem Fleiſch erſt vor der

beigefügt werden dürfen.

würz (Sal

tung zum Mahl

ute, 20 Uhr, findet die Premiere des
rlJ in dem ehe an r äeä Wermans

Volkspark. eute abend findet das 11. vom
Symphonieorcheſter unter Leitung Benno Plä tz ſtatt.

Weinbergterraſſen. ute, Diens abend Konzert undGeſellſcha e Ken ne i Miluarionzerie,abends uerwerk. eitung Sbewiuſmeiner C. Steuer.
(Siehe heutiges Jnſerat.)

31] (Nachdruck verboten.)
Etwas faſſungslos ſah Werner Appel doch aus,

als er entgegnete: „Warte ein bißchen, ich werde
Bine Beſcheid ſagen.“

„Danke, und frage vor allen Dingen Hannelore,
ob fie mich empfangen will.“

Flammende Röte ſtieg Hannelore ins Geſicht,
als Werner Appel mit Strombergs Bitte kam.
Sabine ſah geſpannt nach ihr hin. „Um Himmels
willen, wenn's die Hannelore bloß nicht mit dem
Stolz kriegt“, dachte ſie und fühlte, wie ihr Herz
ſchneller ſchlug. Aber Hannelore war durchaus
nicht gegen den Vorſchlag, ſie war nur ſo über
wältigt bei der Vorſtellung, Stromberg jetzt zu
ſehen und zu ſprechen, daß ſie nicht gleich ant
worten konnte. Werner Appel, der fürchtete, das
lange Beſinnen ſei nicht günſtig für ſeinen Freund,drängte: „Sagen Sie de raſch ja, es iſt mehr als

peinlich, wenn man vor der Tür ſteht und auf
Beſcheid wartet.“ Und Hannelore nickte und ſagte
a r Werner, es iſt doch ſelbſtverſtändlich,
da ter Stromberg kommen kann.“

„„Na alſo!“ Sehr befriedigt wollte Appel das
Zimmer verlaſſen, aber Sabine rief ihn zurück.
„Halt mal, Werner! Jch bin nämlich dafür, daß
wir beide uns verkrümeln, und daß Hannelore
ſelbſt Stromberg hereinruft. Es im icher peinlich, wenn er eſt noch mich bgrüßen ſoll; es muß
doch etwas Wichtiges ſein, was er mit Hannelore
zu beſprechen hat.“ Ohne Hannelores Zuſtimmung
abzuwarten, hängte ſie ſich in Werners Arm und
z ihn ohne viel Umſtände zur Treppe. Als Sa
ine und Werner im Atelier verſchwunden waren
und die Tür mit r Nachdruck hinterſich geſchloſſen hatten, ſtand Hannelore auf. „Was
mag er wohl wollen te ſie und fühlte ein

ühl in dew Knien.
Als ſie dann auf die

Der will.

kaum merken.

da. Es war doch ein Ent
man liebt, wehe

Geſicht, das gar ſo ſchmal
großen Augen fragend auf

ſcheinen. Wenn

nicht. Er ſann nach; eine
der Enttäuſchung

geſprochen
und nach

beſte.

Ellbogen lagen auf ſeinen

Der Bräutigam von Bella Soeter ver
ſchwindet auf rätſelhafte Weiſe auf dem
Polterabend aus dem verſchloſſenen immer
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leuchtung eingeſtellt. Nur die 777 Glasſchlacken
in dem Bronzeſchirm der Tiſ
Hannelore empfand das milde
tuend, ſie fühlte, wie ſie abwechſelnd rot und blaß
wurde; das würde Stromberg bei der Beleuchtung

Ein paar Augenblicke e
chluß, dem Menſ

tun zu müſſen. Er hatte
als er noch draußen auf der Diele wartete, leichter
vorgeſtellt. Nun ſah er Hannelores liebes, ſchönes

ihm auf einmal ſein Vorhaben unmenſchlich er
er m erfuhr ſie nichts von

Hilperts Untreue. Was man nicht wußte, ſchmerzte

nttäu bewahren, aber es fiel ihm keine
ein, die ſeine Bitte hätte erklärlich ſ
Und Hannelore blickte ihn immerzu an. Da verlor
er ganz die Faſſung. Hannelore
ruhiger, als ſie ihm ſo ſtill g
es ſo unverſtändlich, daß ſie ſich ſo lange grit nicht

atten. Sie fühlte, wie er ſi
orten ſuchte. Abſonderliche Vorſtellun- J

n gingen ihr durch den Sinn, wie ſie ihm helfen
önne. Aber ſchweigend warten war doch wohl das

Stromberg ſaß jetzt vornübergebeugt da, die

lampe glühten.
icht ſehr wohl

Stromberg ſchweigend
n, den
ch das,

r war, ſah ihreich gerichtet. Da wollte

Ausrede konnte ſie vor

inen laſſen.

aber wurde
nüber ſaß. Sie fand

quälte

zu klappen, dann ſagte er plötzlich mit verhaltener
Stimme: „Sie haben mir ſeinerzeit in München
einen freundſchaftlichen Wink erteilt, Hannelore.

be Jhnen übrigens mein Wort, daß der Rat
überflüſſig war. Aber das nimmt nichts von der
Größe der Geſinnung hinweg, die aus Jhrer Hand
lung ſprach. Her er ſtockte „nun ja, alſo
heute kann ich mich revanchieren.“ Er ſtand auf
und ſtreckte Hannelore die Hand hin. „Hannelore,
ich Ruhe nen ſehr wehe tun. Wollen Sie mir
vorher die Hand darauf geben, daß ſie mir nichts
nachtragen wollen?“

„Jch verſtehe Sie nicht“, ſagte Hannelore ver
wundert und ſah ihn verſtändnislos an.

„Nein, natürlich nicht.“ Er ließ die Hand
inken. Dann ſagte er faſt ſchroff: „Hilpert iſt
Ihnen untreu.“ Aber der erwartete Aufſchrei
annelores blieb aus, nur ein erſtauntes

„Hilpert?“ war die Antwort.
Und Stromberg berichtete von ſeinem Spazier-

Jn der nächſten Viertelſtunde wurde nicht viel
geſprochen
be Aber nachdem der erſte Sturm ſich gelegt hatte,

gann
unglückſeligen Zuſtände

r u v mu und ku tig, u nnelore mußteimmer wieder durhh inen Kuß verſichern, daß ſie

ihn trotzdem liebe.

„Alſo was ihr neid, es iſt erſtaunlich. Na,
che da unten.“

n, wie weit die beiden ſind“,
die Tür, die

Oben, im Atelier, hatte auch eine aufklärende
Ausſprache ſtattgefunden. A ſeine

nlich.
frau bewundernd an.
ür liſtige Kreaturenöffentlich klappt die

muß mal
agte ine und fnete geräW Treppe führte. Zue horte e gar nichts, aber
un einen Laut, der ſich unbedingt als Kuß feſt

ſtellen ließ. Sie winkteé rner erfreut zu i abergang. Alles, alles erzählte er, auch ſeine Gedanken der wehrte ärgerlich ab und flüſterte: ach' die
gab er preis. Jn dieſer Stunde ſollte Hannelore
alles erfahren und begreifen. Seine Liebe, ſeine
Eiferſucht, das Leid, das er gelitten, die f
nungen, die er an dem ſeligunſeligen Maientage
in sdam Kbegt. Ellas Nachricht von der heim
lichen Verlobung, nichts blieb Hannelore verſchwiegen. Und Sanne ove ſa

mit keinem Wort und ein
wie ſie es nie geahnt.

Als Stroinnerer Bewegung nicht ſprechen.

onnte:

AUngläubig ſah er ſie an, doch ſie nickte nur und
Tränen tropften aus ihren Augen. Er beugte ſich
zu ihr. „Hannelore, wie ſoll ich das verſtehen?“

Knien, nervös ſpreizte
er die Finger gegeneinander und ließ ſie auf und

Der u.. u Hause o er

Was iſt mit ihm geſchehen

ie ſelbſtverſtändlich ſchlang ſie beide Aſeinen Nacken: W icke ich ſi rme um

Hrimincairoman von Narlernst Nnotzt
VV—-JWV——.ò ò 3„—Sxx A .on5 .S19—-l“l lbl

m trg endlich ſchwieg, konnte ſie vor öffnete ſie die knarrende Tür und beugte Wer

al
Hannelore ſich ſoweit gefaßt hatte, daß ſie mit vor empfehle

6 es „Gott ſei Dank!“, daß jeder
e tHannelore nach Ha

dicht, als wollte er die beiden glücklichen Menſchen
vor der übrigen Welt verbergen. Und als ſie

Tür zu, ich finde dich indiskret.“
Sabine ſchloß die Tür und ſchnitt dazu Gri

t urchtbarſten erzenätte. Dann ſtellte ſie ſich vor ihren Mann und
ielt ihm eine unlogiſche, aber ſehr reizende Pre

erdigt ihrer Auffaſſung in punkto „Diskretion“.
da, unterbrach ihn übrigen finde aben die zwei o

e mich wäre

„Woher weißt du denn aber ſchon?“ fragte

„Das ich ſchon gewußt, als ich bei dir
ute anklingelte. ißt e was ich mir als

Hannelore erſtaunt.

uppelpelz ausbedinge telephoniere jetzt an
Ella und verkünde ihr eure Verlodung. Darf ich?“

Aber Sabine wurde enttäuſcht. Ella ſagte ein
tiacht in ſich zuſammenfiel. Als 9

brachte, fiel der Schnee

rennten, konnten ſie ſich küſſen, ohne daß man
es ſah.

„Jm Mai feiern wir Hochzeit, ja, gannelorer
bat h t küßte n ihe and.

e n an,machen wir nach Potsdam!“ die Hothgeitbretſe

Ende,
Der Witwer“, zBuchform im Cngithern denen erntete Billig m
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Davon ſind auf dem 230 Kilogramm lkoks 2,76 MkDurchſatz an Roh 80 Ki m er. 640kohle in 24 Stun 60 er Schwelgas 1,80
Werk der Oefen den in Tonnen 3 Kilogramm Gasbenzin 0,84

Edderi 5vie verein 57 11,0 Mr.Friede 7 4 600 Die Wertſteigerung iſt alſo offenſichtlich. Eine
Wolferchein 7 109 noch größere Bedeutung für die Wirtſchaftlichkeit des
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deren Unrichtigkeit ſich leicht widerlegen läßt.
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Von wohlinformierter Seite ſchreibt man uns:
Bei den Erörterungen über die mitteldeutſchen

Ferngasprojekte ſpielt die Rentabilität des Braun
kohlenſchwelverfahrens eine nicht untergeordnete
Rolle. Denn mit der Beantwortung dieſer Frage
ſteht oder fällt für weite Kreiſe die Zweckmäßigkeit
der ſtädtiſchen Beteiligung an einem Braunkohlen
bergwerk.

Hier ſoll unterſucht werden, ob durch die Anwen
dung des Schwelverfahrens bei normalen Voraus-
ſetzungen die privatwirtſchaftliche Rentabilität eines
Braunkohlenbergwerks gewährleiſtet wird.

Das Schwelverfahren, d. h. ein Deſtil
lationsverfahren, bei dem die ſabe in
Oefen von beſonderer Bauart unter Luftabſchluß
auf 500 bis 550 Grad erhitzt wird, wird im mittel
deutſchen Braunkohlenrevier bereits ſeit über 50

Jedock müſſen die dort faſt
ihr ehe i äähig engeye en
nicht mehr leiſtungsfä angwerden. Jn den letzten e ſich nun bei

den Verſuchen, Oefen zu konſtruieren, in denen eine
beſſere Ausnützung des Rohmaterials ſtattfindet,
einige Arbeiten durchſetzen können. Vor allem der
von Diplom Ingenieur Geißen erfundene ſenk-
rechte Retortendrehofen, der zum erſten Male bei der
Groß Schwelanlage der Grube Leopold in
Edderitz bei Köthen Verwendung fand. Gegenwärtig
befinden ſich etwa 29 derartige Oefen in Betrieb.

ausſchließli
darum au

000
Die Nebenprodukte bei dem ſetzungsder Kohle ſind. Schwelkots, re ehe 2

und Benzin. Aus 100 Kilogramm Rohkohle ge
winnt man, je nach der chemiſchen ammen-

bei einem Waſſergehalt von 50 bis 60
ozent

37 bis S Kilogramm Pee 7 auch durch die reſtloſe Gewinnung der Neben-

o o,53 4 produkte eine Verbilligung der Erſtellung der

eer Kraftwerk. Nach der Eingliederung einer ſolchen

n und Umſtellung des Dampfkeſſel

Das Braunkohlen-Schwelverfahren
Die Wirtſchaftlichkeit der vorhandenen Schwelanlagen

Das wichtigſte Nebenprodukt iſt zweifellos
der Schwelteer. Er liefert bei der Deſtillation
Leichtöl, Heizöl, Schmieröl und feſtes Paraffin. Beider Bebeutung, die das Oel als Antriebsſtoff für
Motore in den letzten Jahren erlangt hat, ge
winnt gerade di Seite des Schwelverfahrens
eine beſondere volkswirtſchaftliche Bedeutung. Der
Schwelkoks kommt als ſogenannter Grudekoks
in den Handel, und das Schwelgas findet vor
läufig auf den Werken zu Hei en Verwertung.

Für die Durchſetzung eines neuen Verfahrens iſt
die privatwirtſchaftliche Rentabilität
Alle Laboratoriumsverſuche, mögen ſie für den
Chemiker ſo gute Ergebniſſe zeitigen, werden

das W oßeangen, wenn ſie nicht für raxis dur ührt,d. h. ihre Herſtellung rentabel geſtaltet werden
Durch die nachfolgende Tabelle n wir den Be
weis zu erbringen, et ſich die Schwelung rentiert,

ſt h. g. unter r r r Ausgaben
ür e en r n noein a dreryen vo

Setzt man den Preis für eine Tonne Schwelkoks
mit 12 Mk. für eine Tonne Schwelteer mit 80 Mk.
für eine Tonne mit 280 Mk. und für
1 Kubikmeter Gas mit J Pf. ein, dann ergibt ſich
aus dem Erlös der Schwelerzeugniſſe von einer
Tonne Rohkohle, deren Selbſtkoſtenpreis im Durch
ſchnitt wohl 3 Mk. nicht überſteigen dürfte:

Verfahrens iſt aber die Verbindung mit einem

betriebes auf Staubfeuerung mit Schwelkoks ergeben
ſich nicht nur betriebliche Vorteile, ſondern es wird

Benzin
5 7 Kubikmeter Schwelgas

gegen 12,3 Prozent im Jahre 1927 und 27,52 Pro
zent im Jahre 1926. Die Arbeitsloſigkeit in der
Holzinduſtrie war aber auch größer als in der Ge
ſamtwirtſchaft, denn auf alle Gewerkſchaften ent
fallen im Jahresdurchſchnitt 1928 nur 8,6 Prozent
Arbeitsloſe.
Ständig und gut beſchäftigt war die Möbel wegungen konnten erfolgreich beendet werden. e Frrreeeze e r r
induſtrie, was in der Hauptſache auf die rege Durch die Arbeitseinſtellungen gingen über eine 3 en Wir r v
Wohnungsbautätigkeit zurückzuführen iſt. Dieſe Million Arbeitstage und mehr als 87 Millionen
Induſtrie würde beſtimmt noch weit beſſer florie
ren, wenn

die Preiſe der Möbel

in ejnem beſſeren Verhältnis zur Kaufkraft
der Geſamtarbeiterſchaft ſtünden. Daß an den
hohen Möbelpreiſen, die im Großhandel zu Ende
des Berichtsjahres um 64,6 Prozent höher als in
dex Vorkriegszeit waren, die Lohnſteigerungen
ſchuld ſeien, iſt eine Behauptung der Unternehmer,

Genau wie in den Vorjghren war dagegen die
Klavierinduſtrie ſehr ſchlecht be
ſchäftigt. Gerade dieſe Jnduſtrie bietet das
beſte Beiſpiel dafür, wie verheerend ſich eine über
ſtiegene Zollpolitik auswirkt. Der Rückgang
der Klavierausfuhr von 76 463 Stück im Jahre

Deutſche Kolzarbeiter Verband
Seine Fortſchritte im Jahre 1928

Schwelanlage erreicht.

Die finanzielle Entwicklung der Or
ganiſation kann gleichfalls als ſehr gut bezeichnet
werden. Die geſamten Jahreseinnahmen des Ver
bandes betrugen im Berichtsjahre 14 913 664 Mk.
und die Ausgaben 11 493 445 Mk. 7

Der harmloſe Schacht Brief.
Sie ſteht es mit ihm

Den freigewerkſchaftlichen Eiſenbahnern iſt mit
offiziöſen Verſicherung, es handele

ſich bei dem Schreiben Dr. Schachts nicht um eine
geheimgehaltene Erklärung, ſondern um einen Brief,
den Dr. Schacht in Uebereinſtimmung und mit aus
drücklicher Billigung der Reichsregierung an Owen
o in der Frage der Selbſtändigkeit der Reichs
ahn gerichtet habe, nicht gedient. Ebenſo

wenig genügt ihnen die Beruhigungspille, das
Schreiben Schachts gebe lediglich Erläuterungen
über den Begriff der „Selbſtändigkeit“ der Reichs
bahn, wie ſie im Youngplan unter Beibehaltung
der weſentlichen Beſtimmungen des Dawesplanes
vorgeſehen ſeien.

Wenn der Schacht-Brief harmlos iſt, warum
veröffentlicht man ihn dann nicht? Jſte er ver
öffentlicht, dann wird man ja ſehen, ob er harmlos
iſt. Daß die Eiſenbahner alle Urſache haben, miß-
trauiſch zu ſein, zeigt ſchon die Tatſache, daß für den
Gutachterſt ab zum Organiſationskomitee, das
die Reichsbahnfragen regeln ſoll, der Reichs
bahn bereits zwei Plätze zugeſichert
ſind. Warum nur der Reichsbahn und nicht auch
dem Reichsbahnperſonal? Mit der Er-
klärung, daß die Organiſationskomitees nur aus
Beamten beſtehen ſollen, können ſich die Eiſen

ner zur Not noch abfinden
ie Eiſenbahner wiſſen ſich in ihren Forderungen

einig mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
sbund, der nach den üblen Erfahrungen von

ris rechtzeitig die Beteiligung der Arbeiterſchaft
an den Beratungen der Organiſationskomitees an

et hat. Die wirr Eiſenhner müſſen darauf beſtehen, daß ihre
Wünſ a reſpektiert werden wie die des
ReichsbahnArbeitgebers. Sie wollen Klarheit
und faire Behandlung.

Wie mit Arbeiterexiſtenzen
geſpielt wird.

Aus Duisburg wird berichtet, daß die Deut
ſchen Edelſtahlwerke nach Fü ahme mit dem

200 Arbeitern die
Kündigung zum 31. Juli zugeſtellt haben.

Jn Neckarſulm werden die Fahrzeng-
werkes00 Mannentlaſſen und
Arbeiter nur noch drei Tage

Hienstag, den 16. Zul

Ein deutſcher Solidaritätsakt,
Die Bewegung der Neuyorker Beklei-

dungsarbeiter ſteht vor dem Abſchluß.
Jn den Verhandlungen ſind wichtige Arbeiterforde-
rungen wie Werkſtättenkontrolle durch die Gewerk
ſchaft und Einſpruchsrecht bei Entlaſſungen von den
Unternehmern angenommen worden. Die Verſiche
rungsfragen und der Streit um Lohnzulagen ſind
im beiderſeitigen Einvernehmen vorläufig zurück
geſtellt worden. Man rechnet damit, daß die Arbeit
in Kürze wieder aufgenommen wird.

Die Kleiderarbeiter haben am Montag den
Vereinbarungen zwiſchen der Streikleitung und den
organiſierten Unternehmern zugeſtimmt. 20 000 Ar
beiter werden die Arbeit ſofort aufnehmen, während
13 000 Arbeiter, die bei unabhängigen Unternehmern
beſchäftigt ſind, weiterſtreiken.

Der Deutſche Bekleidungsarbeiter
verband hat den Streikenden eine Unterſtützung
in Höhe von 5000 Dollar überwieſen. Der deutſche
Solidaritätsakt wurde von den Neuyorker Beklet
er lebhaft begrüßt. Er ſtellt einen
Ausdruck des Dankes dar, da der Deutſche Be
kleidungsarbeiterverband während der Jnflations
zeit auch von den Amerikanern finanziell unterſtützt
worden iſt.

Sehnſucht nach Lohnkämpfen.
Die ZA5. Heilsarmee muß ſammein.

Bei ihrer Propaganda für ſich und damit für die
Haupt ihre Geldſammlungen, zählt die JAH.
zunächſt auf, wo ſie überall in Arbeitskämpfe ein
gegriffen“ hat. Sie verkündet dann:

„Der kommende Winter wird weitere große
Wirtſchaftskämpfe bringen. Jn den meiſten dieſer
Kämpfe wird es ſich, da die reformiſtiſche Bureau
kratie äußerſt langfriſtige Tarife abgeſchloſſen hat,
um wiſchentariſliche Lohnkämpfe unter Führung
der Gewerkſchaſtsoppoſition handeln. Es iſt klar,
daß die ſozialfaſchiſtiſchen Gewerkſchaftsführer jede
materielle Unterſtützung dieſer Kämpfe ablehnen
werden.“

Klar iſt auch, daß kein gewerkſchaftlich organi-
ſierter Arbeiter der KPD.-JAH.Heilsarmee einen
Groſchen zuwenden darf. Sie ſammelt Gelder, um
wilde Streiks zu finanzieren und den „klaſſenbe-
wußten Unorganiſierten“ Streikſuppen zu kochen.

Gewerkſchaftsfeindlichen Einrichtungen
ten wir nicht noch obendrein den Klingelbeutel

Sport umd Spiel
Auf nach Rürnberg! 17

Vachſtehende BVerſe, die uns ein Arbetterſportler
erheben keinent, A literaring. Sie ſollen nur a e

dungen den rgfahrern R de ve
i, freie Turner, auf zum frohen Ringen,e eure Kraft im Sprunge, Wurf und Lauf;

ßt kühn die Körper durch die Lüfte ſchwingen,
Die Herzen laſſet ſchlagen himmelauf!

An Unterſtützungen wurden 6 941 683 Mk. gezahlt

gegen 2 754 042 Mk. im Vorjahre. Für Streik
unterſtützung wurden 3077 519 Mk.

ſtützung 2 338 904 Mk. (1927: 879 075 Mk.) aus
gezahlt.

Faſt alle Be

Mark Verdienſt verloren. Die Lohnbewegungen
brachten eine wöchentliche Lohnerhöhung von durch Am die Meiſterſchaft des AAV.

s der Vorrunde um die Bundesmeiſter-
t

ſchnittlich 3,54 Mk. und durch die Abwehrbewegun
gen wurde eine Lohnkürzung von durchſchnittlich5,71 Mk. pro Kopf und Weg verhütet. Daneben

wurde noch für 1524 Perſonen eine Arbeits
zeitverkürzung von durchſchnittlich 2,6 Stun
v pro Woche erreicht. Ende 1928 beſtanden ins
geſamt

320 Tarifverträge für 26 538 Betriebe mit
335 694 Arbeitern.

1918 auf 34 351 Stück im Jahre 1928 iſt faſt aus liche Ausbreitungsmöglichkeit.

nahmslos auf die hohen Einfuhrzölle zurückzu

Entfaltet auf dem grünen Plan im Ma

734 043 Mk.) und für Arbeitsloſenn ter Red Fee r z i e en eerkor,

Als dieſes Freiheitstor.
Das vergangene Jahr war für den Holzarbeiter Verwundert werden Nürnbergs alte Giebel ſchauen,

T ſchreiten aber Tauſend Frauen

Du ſtolze Stadt, wo Sachs geſungen,

bundes ſtanden ſich am Sonntag
der Vertreter Weſtdeutſchlands, Frieſenheim,
und
(Hamburg) über. Fri
20:8 Kampf.

geſchrieben:
führen.

Betrachtet man die allgemeine Lage der deutſchen von denen mit der Zeit ſicher noch ein großer Bundesregatta des Arbeiter Turn:
Holzinduſtrie unter dieſem Geſichtspunkt, muß der Teil für die Organiſation zu gewinnen iſt. Es und Sportbundes in Berlin gewann
agitatoriſche Erfolg des Holzarbeiterverbandes im
Vorjahre beſonders hoch bewertet werden. Denn
es gelang der Organiſation im Berichtsjahre

19 709 neue Mitglieder Stahlheimer als Streikbrecher.
zu gewinnen. Der Holzarbeiterverband zählte am Jn dem nun ſchon faſt vier Monate dauernden
Schluß des Vorjahres 313 544 Mitglieder, wovon Landarbeiterſtreik in der Provinz Gro
267 718 männliche, 21 481 weibliche und 24 345 n. gen al tritt nach Feſtſtellungen des
jugendliche waren. Die Zunahme beträgt bei den n e u
bei den weiblichen 1018 oder 4,97 Prozent und bei
den Jugendlichen 1540 oder 6,75 Prozent. Vonl ihren Autos über die Grenze.

fehlt alſo den Mitgliedern und Funktionären desſder Kanuklub 23 Döllnitz infolge Aus

ger ſoieben iſt.

t. Die G eren Wir ſt abelſeunt, daß e Weh
Z. auf. Die GroVerein. Wir ſind überzeugt, alle Angehörigenmännlichen Mitglieder 17 151 oder 6,84 Prozent, ninger Landwirte holen die oſtfrieſiſchen Stahlhelm des 6. Bezirks mit tnis

leute, meiſt Kleinlandwirte und Bauernſöhne, mit daß auch der halliſche Bezirk erfolgreich in Berlin
vertreten war.

Nach Nürnberg geht die Fahrt, der Welt zu zeigen,Wer ungeheure re der Proletar'

Jm Schritt der Hunderttauſend wird h

ein nen unſere He rzen füllte,

rhobenen Hauptes Männer ohne Zahl

im Ringen des Arbeiter-Athleten-

Meiſter Brambauer
im gewann mit

der norddeutſche

Vom Kanuklub 23 Döllnitz wird uns

Beim dritten Rennen im Doppelkajak auf

iden der Stettiner Mannſchaft überlegen. Das
rogramm hat Döllnitz infolge der ungenügenden

sſtellung im Einerkajak leider nicht mit auf
aß auch die Reſultatnennung unter

7

Wir bringen dieſe nachträgliche Mitteilung und
ückwunſch an den

Freude davon Kenntnis nehmen,

wel
Jn Zuku

in Hamburg li

Reichsarbeiter-Sportwoche
Döllnitz-Lochau.

Döllnitz, 15. Juli.
Vom beſten Wetter begünſtigt war der Abſchluß

der Döllnitzer und Lochauer Arbeiterſportwoche.
14.45 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen des Turner-

r der Feſtumzug von zirka
Mann in Bewegung. „Oppoſitionsſportler“,

welche dem Arbeiter-Turn- und Sportbund r
a liedert ſind, trugen zur Entrüſtung der wirk
lich aktiven Sportler Transparente im Feſtzuge,

gegen den Bund, aber für Sowjetruß-
werden die bundes

treuen Sportler derartige Leute unter ſich laſſen.
Sie füllen beſtimmt nicht das aktive Programm
aus, der werbende eck für die Sportſache wird
dadurch beſtimmt geſchmälert. Döllnitz war bisher
von derartigen Aufmachungen unberührt.

Das Programm ſah zuerſt die Bundesfrei
übungen der Turner. Dann ſchloß ſich ein reich
haltiges leichtathletiſches Programm an. Stafettenan gerturner und Kanufahrer, Tauziehen, Volks
tänze ver Touriſten, Geſang und Spiele wechſelten

lin er F. e. Der Abend diente der Geſelligkeit.
r a nkampf“ bezeichnete fälſchlicherweiſein einem Bericht den Pachtpreis des Sportplatzes

Mk. Der richtige Preis iſt immer noch
15

Gaujugendtreffen auf dem

Eiſenhammer.
Trotz der am Sonntagmorgen ſehr empfind-

ühle waren doch mehrere hundert Jugend

li vom Arbeiter-Rad- und Kraft-ahrerbund „Solidarität“ zum feſtge-
etzten Treffen im Ferienheim Eiſenhammer er
chienen. Das war nicht nur ein gelungener Aus
ug zum Eiſenhammer einer der ſchönſten
rte der Dübener He.de ſondern auch in der

reinen Waldluft ein äußerſt r Beiſammen-
ſein und ein fröhliches, erholendes Umhertummeln.

och die heiteren Stunden die Stunden des
Spieles und Geſanges ſie vergehen ſchneller als
diejenigen in harter Fron. Unerwartet ſchnell war
die Scheideſtunde da. Lachend und herzlich grüßendtrennte man ſich da wohl, aber aus dieſer herrlichen

end wird jeder in der Hoffnung und dem
feſten Vorſatz geſchieden ſein, bald wieder hier zu
verweilen.

Bedauerlicherweiſe muß aber auch feſtgeſtellt
werden, daß der Eiſenhammer als Erholungs und
Ausflugsort von der werktätigen Bevölkerung
Dübens ſowie der anderen umliegenden Ortſchaf
ten viel zu wenig gewürdigt wird. Wie gut paßt
hier: Warum in die Ferne ſchweifen? Sieh, das
Gute liegt ſo nah!

J

Deutſcher erBund, Bezirk Halle. Sonntag, den 28. Juli, t in Neumark unſer Bezirks-
treffen ſtatt. Ab 9 Uhr vormittags Klubkegeln bei 5 Mann
Bewertung. Zur Verteilung gelangen drei wertvolle Preiſe
2 Uhr r anſchließend uſtigungen aller Art. Die
Fahrt nach Neuma als Propagandafahrt mit fünfAutos ab Halle. hrpreis, ab r hin und zurück 1,30 Mk.
Alle auswärtigen Klubs treffen ſich im „Volkspark“, dortſelbſt
tſt für Unterſtellung von Fahrrädern Sorge getragen. An
meldungen müſſen bis Sonnabend in Händen von Eilli
Schuſter, Halle, Tannenbergſtraße 6,



Geiſteskranke als Tänzer
Eine Heilanſtalt für Geiſteskranke iſt ein Tummelplatz apo

ktalyptiſcher Geſtalten. Geſpenſter geiſtern in hellen grünen
Gärten, hocken am Rand der Blumenbeete, ſtarren in die Lufſt,
lachen ſchrill in den jungen Sommertag, ſprechen zu Bäumen,
geſtikulieren, marſchieren im Stechſchritt, ſingen, wehklagen, ver
mummen ſich die Köpfe mit Schürzen und türmen ſie zu Turbanen,
Kronen, Tiaras. Keine der fürchterſichſten Wahnvorſtellungen dieſer

ücklichen reicht an das Grauen heran, das ſte felbſt, in ihrer
tzlichen Wirklichkeit, dem Geſunden einflößen. Denn

Lebhafte Diskussion.
wenigſtens im erſten Eindruck der geballten Maſſe Wahn ſenkt
ſich das Gefühl der Reſignation, ſchwer und dunkel auf unſere
Herzen. Dieſe Reſignation zeichnet ihre ſchwarzen Schatten auf
die hübſchen Häuschen der Gartenſtadt Buch.

Wie die Idee entſtand
Buch liegt eine halbe Vorortzugſtunde von Berlin entfernt. Hier

macht eine bekannte Charlottenburger Gymnaſtikerin feit Monaten
in Gemeinſchaft mit einem jungen Arzte ein geniales Experiment.

Sie laſſen die Kranken moderne Gymngfſtik treiben.

Wer mit kolportage-romantiſchen Vorſtellun-
gen von unſchuldig durch böſe Ränke der Freiheit Beraubten, von
Gefunden, die man für irrſinnig erklärte, um ſie zu beſeitigen, von
reichen Leuten, denen man durch Entmündigung das Vermögen ab-
liſtete, von grauſamen Wärtern mit rieſenhanem Wuchs, von ent
menſchten Aerzten, die bar jeden Gefühls, die Unglücklichen
peinigen, verhöhnen, befangen eine Jrrenanſtalt betritt und wer
tut es nicht wird immer verſucht ſein, eben aus dem ſeiner
Geſundheit entſprechenden Optimismus heraus zu glauben, daß
dieſem Mann, der da in wenigen lichten Augenblicken ſo klug, ſo
gewählt und anſcheinend logiſch ſpricht, Unrecht zugefügt wurde.
Erſt allmählich gewöhnt man ſich daran, die Reden der Jrren für
das Lallen von Säuglingen zu nehmen. Die Aerzte können dem
Beſucher, der hier einige Stunden verbringt, unmöglich jeden ein
zelnen der zweitauſend Fälle erklären und ſo das durchaus und
buchſtäblich verrückte pfychiſche Bild, das jeder Jnſaſſe von ſich gibt,
korrigieren.

Wenige wiſſen um ihr Leiden, keiner verſteht es,

und ſelbſt die Pſychiatrie iſt eine Wiſſenſchaft in Windeln. Nach
ganz groben Aeußerlichkeiten werden die Krankheiten qualifiziert
Bei der ſo häufig vorkommenden Schizophrenie kennt man
weder Urſache, noch kann man klar und ohne Einſchränkung den
Verlauf beſtimmen. Auch die Manifeſtationen ſind ſo verſchieden,
daß man aus ihnen nicht viel auf die Veränderung in der Gehirn
ſubſtanz ſchließen kann. So ſind Urſprung, Diagnoſe, und leider
auch die Therapie ſolche Buch-Siegel. Das Fauſt-Wort: „und ſehe,
daß wir nichts wiſſen können paßt auch auf dieſe letzten Dinge.
Der Menſchengeiſt, Herr und Gebieter, Forſcher und Kämpfer auf
allen Gebieten des Wiſſens im Labyrinth ſeines eigenen Ge
häuſes wandelt er in der Jrre.

Das gymnaſtiſche Experiment entſprang der Erkenntnis: Ge
ſunder Geiſt im geſunden Leib. Ein geſtähtter, geſtraffter,
geſchmeidig gemachter, beſchwingter, elaſtiſcher Körper iſt kein ge
mütlicher Aufenthalt für den kranken Geiſt Dieſer wird vielleicht
nicht ganz zu vertreiben ſein, aber er wird ſich in dem trainierten
und rhythmiſch durchpulſten Leib nicht ſo austoben können, wie
in dem ſchlaffen, müden, ſich widerſtandslos der Vernichtung preis
gebenden Organismus. Alſo verſucht man, die Jrren von Buch der
Erdenſchwere zu entreißen, und alles zu Boden zwingende, buch
ſtäblich „Niederdrückende“. Depreſſive, zu beflügeln

Zebensgefühl ſchafft Willen
Ein Plus an Lebensgefühl iſt ein Plus am Willen zum Da-

ſein als Menſch. Wahnſinn iſt nichts anderes als Schwächung
oder Ausſchaltung dieſes Willens, iſt Herabmitnderung der
Erkenntnisfähigkeit. Wenn ſich beiſpielsweiſe eine frühere
Reinemachefrau als Jungfrau von Orléans fühlt, ſo bedeutet das
vor allem, daß ſie nicht weiß, was ſie iſt. Aus dieſen Urſprüngen
heraus beklagt ſie ſich, daß ihr nicht die gebührende Ehre zuteil
wird, und aus denſelben Urſachen ſchreibt ſie Briefe an Napoleon,
an den Papſt. Was ſteht in dieſen Briefen? Eine andere Pa
tientin hat ſie nicht gegrüßt, die Engländer wollen ſie verbrennen,
wie lange noch die Heiligſprechung dauert. Sie proteſtiert gegen
die Verdammung als Hexe. Vielleicht war eine Aufführung von
Schillers Drama der Hebel, der da die Exzeſſe der Phantaſie aus
löfte, mag auch die Kataſtrophe ein Jahrzehnt ſpäter eingetreten ſein.
de Am S von Orléans, die Marie Antoinetten,

aria rts die beſten Schülerinnen. E habendie Teilnehmerinnen am Kurſus Kittel erhalten, wen e in

ihnen Harniſche und Faltenröcke. Bis dahin übten ſie in ihrer
Anſtaltstracht, blauen, weißgeſtreiften Gewändern. M machten
es ſich bequem, turnten in Schlüpfern, andere improv en ſich
ein Phantaſiekoſtüm aus allerhand Kleidungs und Wäſcheſtücken.

Ein ausgeräumter Schlafſaal dient als Uebungsraum.
Dort ſteht auch das Klavier, das die Kranken gelegentlich benutzen

Gymnaſtik im Jrrenhaus
dürſen. Es gibt da große Künſtlerinnen unter ihnen, wie es
Dichterinnen und Malerinnen gibt.

Aber Genie und Jrrſinn ſondern ſich ſcharf, und berühren ſich
nicht. Der ſtarke aber kranke Jntellekt hat die Kontrolle über die
Vorſtellung verloren. Die Kunſt wird ausgeübt, man malt, man
dichtet, man ſchreibt Briefe. Wo eine etwas ungewöhnliche Be
gubung vorhanden iſt oder war, bleibt ihr Niederſchlag bei der
Sewußtſeinsſpaltung ein Ding für ſich, das Werk ſelbſt iſt gelöſt
ron der pathologiſchen Pfyche.

Es reift nie aus.
Vorbvülder ſpuken in den kranken Gehirnen und werden kopiert.
So iſt auch bei guten, unter normalen Verhältniſſen entwicklung--
fähigen Anlagen alles ſchülerhaft, kindhaft. ſtümperiſch.

Anfangs wählte man naturgemäß leichte, einfache Uebungen
Die Lehrerin ſah ſich bei ihrer erſten Lektion einem Haufen durch
einandertobender, verängſtigter und wieder gewalttätiger Menſchen
gegenüber, in denen alle böſen Elemente entfeſſelt ſchienen. Miß-
trauen, Haß gegen die Frau aus dem Jenſeits, Furcht, die Furie
des Verfolgungswahns, peitſchten die Hirne dieſer Kranken.

Man begann mit primikiven Bewegungen, Kinderſpielen,
Drittenabſchlagen, Ringelreihn; das machte Spaß.

Die erſte Stunde ging vorüber und es war keine Hinrichtung auf
dem Schaffott, keine Folterung im ſpaniſchen Verließ Torquemadas,
keine Verbrennung geweſen. Man war erfreut, oder beſſer
geſagt, freudig bewegt. Heute werden die Uebungen als Erholung
und Abwechſlung aus dem Einerlei betrachtet. Wenn einmal eine
Lektion ausfällt, ſo herrſcht Trauer auf der Frauenabterlung. Bald
wurde die Erlaubnis zur Teilnahme am Kurſus
eine Belohnung. Patientinnen, die jahrelang nicht aus dem
Bett gekommen waren, wurden angeſteckt von dem zum Enthuſias-
mus geſteigerten Intereſſe der übrigen Jnſaſſinnen.

Das Verhalten der Kranken
Eine Frau in den dreißiger Jahren, der man den Sinnen

wahn kaum anmerken würde, die heute lächelnd, heiter, etwas ver
legen die Hand reicht, war vor Beginn der gymnaſtiſchen Uebungen
ein kaum noch menſchlich zu nennendes Weſen. Vertiert lag ſie
in ihrem Bette und verunreinigte dieſes Jedes Bewußtſein ſchien
in ihr geſtorben, ſie ſprach nichts, aß, trank und ſchlief ſie war
ein Kadaver mit Reflexen. Sie iſt jetzt ſauber, geſellig, friſch, an
genehm, ſie arbeitet. Mag der Fall dieſer Frau eine Ausnahme
bedeuten, ſo ſteht doch feſt, daß die Kranken im allgemeinen von
der Gymnaſtik mehr Freude, mehr Glück, alſo mehr Antrieb zu
einer helleren, ſchöneren Daſeinsführung erhalten. Jntereſſant rſt
auch das Verhalten der Schülerinnen bei den Uebungen ſelbſt.

Jrrſinnige ſind genau ſo oft begabte Gymnaſtikerinnen wie
Geſunde.

Wo bei wenigen ein Reſt körperlicher Erziehung aus der Jugend-
eckt werden konnte, die Glieder geſchmeidig, gelenkig-

elaſtiſch geblieben ſind, folgt der Körper mehr oder minder auto
mattiſch dem Appell

Die Leiber dieſer Menſchen, die einmal draußen im Leben eine
Arbeit verrichtet haben, ſind gezeichnet von deren Zweck Das
Volumen Fleiſch und Knochen, das ſie ausfüllen, iſt da immer nur
Anhängſel eines Gerätes, eines Apparates Solche Körper faſt
alle geſunden Menſchen haben ſolche Körper ſind in irgendeiner
Beziehung verkrampft. Geſunde Gymnaſtikerinnen verrichten täglich
Entſpannungsübungen die eigentlich nur die Maſchinerie des menſch-
lichen Organismus wieder in ihre urſprüngliche Verfaſſung verſetzen
ſollen. Alſo ein pſychiſch-motoriſche „Zurück zur Natur“. Bei den
Geiſteskranken offenbart ſich in dieſem Stadium die ganze dunkle
Tragik ihres Leidens. Die Organe, Arme, Beine, Rumpf, Nacken,
Hüften, Finger und Zehen ſind überentwickelt, von der Ziviliſation
manchmal verbogen, verſchnörkelt, verzackt. Nur ein Organ iſt
dem Urzuſtand näher und ſinkt oft unter dieſen: das Gehirn.

Man übt Vierfüßeln. Die Patientinnen ſollen ſich auf allen
Vieren fortbewegen. Mit der Trommel wird der Takt geſchlagen
Langſam durchzittert eine Ahnung von Rhyth
mus den Raum. Manche treffen es ſofort. Andere folgen
um einen Takt zu ſpät dem Anruf, wieder andere bleiben ſtehen,
und ſchließlich gibt es auch noch ſolche, die aus der Einteilung
ſpringen, irgend etwas anderes beginnen, meiſt etwas ganz Tolles,
eine Rede halten, ſchreien, ſingen, fluchen, geſtikulieren, beten.
Eine kleine unanſehnliche Frau, dunkelhaarig, ohne erkennbare Spur
einſtiger Reize, ſitzt vor dem Heizkörper gekauert und ſpricht in
die Röhren hinein. Sie „telephoniert“ Sie bildet ſich ein, daß
ihr Mann im Keller wohnt. Sie telephoniert mit ihm, fragt, ob
er nicht bald nach Hauſe zum Eſſen komme und ähnliches. Es iſt
ganz ſo, wie wenn kleine Mädchen „Kaufmann“ ſpielen. Sie
kaufen Brot und Fleiſch, Gemüſe, Zucker und Kaffee. Aber es
ſind in Wirklichkeit kleine Stückchen Holz, Papier, Lappen. Sie
ſpielen auch Eſſen. Aber ſie werden niemals das Holz in den
Mund ſtecken. Sie haben Phantaſie, aber die Kontrolle des in
tellekten Zentrums bewahrt ſie vor der Torheit, etwa Papier zu
verſchlucken.

Die Jrre bildet ſich nicht nur ein, daß ſie telephoniert;
ſie iſt in dem Augenblick davon äberzeugt.

Man verſuche, einem geſunden Kinde einzureden, der gebackene
Kuchen aus Sand ſei genießbar; das Kind wird lachen, bei den Jrren
kann man ſich ohne weiteres vorſtellen, daß ſie in den Sand beißen.
Die Frau am Telephon aus Heizröhren ſpricht noch mit anderen
Teilnehmern, macht der Dame vom Amt einen Krach nach dem
anderen, was ſie ſonſt ſpricht, iſt typiſcher Hausfrauentratſch. Aber
ſie betreibt ihre Leidenſchaft mit Eifer und Ernſt.

Einmal machte man den Verſuch, die von der Telephonmanie Be
fallene zu einem richtigen Apparat zu führen. Sie wußte damit
nichts anzufangen, lachte, ſtand verlegen, zeigte Angſt.

Gymnaſtik iſt eine Sache der Diſziplin. Ueberwindung von
Hemmungen iſt nicht Hemmungsloſigkeit. Manchmal freilich be
flügelt dieſer Mangel an ſeeliſchen Widerſtänden die Bewegung
der geiſteskranken Gymnaſtikerin. Aber ſie läuft ins Uferloſe, ins
Nichts. Selten ſind da dionyſiſche Extoſe, echter Rauſch an der
Form, und nur manchmal ähnelt eine der jungen Tänzerinnen
von Buch einer trunkenen Mänade. Es gibt auch ſchöne Mädchen
hier, mit gut gebauten Körpern. Die beſten Erfolge zeigen ſich
aber bei jenen Kranken, die verhältnismäßig heilbar ſind, bei
den aufgegriffenen Herumtreiberinnen,
Schwachſinnigen, aber ſonſt nicht gerade geiſteskranken
Mädchen, die von der Fürſorge hierhergeſchickt wurden. Allein,
es ſind nicht immer die folgſamſten Schülerinnen.

Die von der Polizei bei einer Hotelrazzia aufgeleſene Nichts
tuerin iſt mitunter ein ſchwierigeres Objekt des gymnaſtiſchen Experi
ments als etwa die „Königin von Spanien“, trotzdem jene 20 Jahre
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dern in heißes, ſchönes Lachen.
eine ſympathiſche Ausnahmeerſcheinung, inmitten tauſend
drucksloſen „entgeiſterten“ Geſichter. Sie liegt da auf Seegras
i könnte ſie zerreißen. Sie zieht eine Decke an

und hüllt ſich ein, gleichſam ſchamhaft, denn ſie hat fremde Männer-

gelingt ſie zu dändigen, nicht ſie zu beruhigen. Das
Weib ſchlägt mit Fäuſten gegen die Tür. Sie ſchreit unaufhörlich,
aber man verſteht kein Wort.

Und doch hat man nicht den Eindruck von Wahnſinn.

Es iſt ein richtiger, ſehr temperamentvoller Wut-
ausbruch und wirkt bei allem Geräuſch keineswegs unheimlich.
Die Kranke iſt das Opfer einer Hyſterie, ſie könnte ſich Schaden
zufügen, Selbſtmord begehen. Man erhält ſie dem

Sie kann gefunden.
durchwandert einen Korridor. Eine Jrre folgt 23338
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Auf allen Vieren!
Mann hat neun Jahre Zuchthaus, größtenteils vor ſich. Man
ſagt, er dürfte bald entlaſſen werden. Entlaſſen heißt in dieſem
Falle: zurück ins Zuchthaus. Die Nacht ſenkt ſich über Buch

nacht in Dunkel 2e e en ehe Her

Und ich, die draußen um Einlaß fleht,
den hohlen, hohlen Kopf.
Jch werde dem Licht geboren
Noch ſind mir die Knie an die Erde gebunden
Noch habe ich nicht den Weg gefunden
zu dir, du Sonne, du Licht.

einſamer Mann aus dunkler Straße!

u bin swill zur Haustür, zum
und das Licht wo bleibt das

Dieſes Gedicht betitelt ein Leben“. Eine JnſaſſinSag det e veſet Steſon dine
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re ein Dndynntt eingenommen
Iſt eine Ehe geſchieden ſo entſcheidet darüber Die Arbeitedaß n am Neubau desSe a e K. Kreishauſes ſchreiten rüſtig vorwärts.

Der Bau iſt im Rohbau vollendet. Mit
dem Verputzen iſt begonnen, das Gerüſtpat, Wurde teilweiſe entfernt. Alle erdenklichen icch-vertrag vom Manne ehe en, ſo gehört ihm niſchen Neuerungen werden bei dem Vau,

die v e Je in e Gri-ßke und Schön
rau a en, ſo e eine e 7r S rſeburgs ſein wird. veri e die h Jeidung zu, ganz gleich, wer all r Zum Beiſpiel erhält die Krei kerklärt worden iſt der den r ren

ſchloſſen hat. möglichen, Gelder auch nachts in den Tre-Kompliziert wird der lerkean Weg beide ſoren zur Aufbewahrung gegen Quittung zu

rau, den Mi 2ben. Iſt der Mietvertrag von beiden e-übergeben. Das Gebäude erhält Warm-
chloſſen worden, dann ſteht ſie nicht nur einem waſſerheizung. Das Waſſer wird im
ondern allen beiden s Gegenſatz zur Kohleheizung mit Oelfeue-So drei es in einem Urteil des Land- rung erhitzt. Korkplatten auf dem Fuß
erichts Berlin: en beide Eheleute den hoden und in den Wänden dämpfen Schritte
ietvertrag unterſchrieben, ſo verliert der eine und Schall. Ein Auf zug zur Beförderung

e

Vom Neubau des Kreishauſes

III

oße Zahl von lichtdurchfluteten Bureaus,

r r7 uſw.Läden, die ſchon an hieſige Geſchäfte ver

Alles in allem: Mit dieſem Gebäude
kann die Kreisverwaltung ſowie die Bau
leitung Ehre einlegen.

Rätſelraten am Himmel.
Am Montag gegen 20 Uhr verſuchte ſich in beträchtlicher Hö ißer erſebrre ein Flieger als

Himmelsſchreiber. nſcheinend wollte er
das Wort „Jmi“ in Antiqua (großen Buchſtaben)
anbringen. Jedoch gelangen ihm nur vier Keil-
ſtriche. Die mittleren Schrägſtriche beim M fehlten.
Der Flieger verſchwand in Richtung Schkeuditz,de 7 ver e n 3 i ehe von Akten uſw. erleichtert den Verkehr zwi-

leute, unter denen ſchwerwiegende ſchen den einzelnen Stockwerken. Eine
beſtehen, weil beide i der eine von

Berlin durch Urteil vom
aus

W ſeitens der Frau,
den Willen des Mannes geauch wenn es gegen

ſſchieht, kein Verzicht auf das Mietrecht; ein Ver
M zicht müſſe ausdrücklich erklärt werden. Mit Recht Röſſen, 15. Juli.

weiſt das Gericht darauf r War in den letzten Wochentagen ſchon annehm-
Wohnrecht bares Wetter, ſo zeigte am Sonntag der Wettergott

be; er dürfe ja auch nicht n den Willen des einmal ſo recht, was bei ihm beſte Laune zu be
rmieters ſeine Sachen, ſoweit ſie deſſen geſetz deuten hat. Beſſer konnte das Wetter nun wirklich

Wohnung nicht ſein. Das war die ausſchlaggebende Grund
entfernen. Solange der Mieter vom Hauseigenbedingung für das in allen Teilen als „glänzend ge
tümer nicht aus dem Mietvertrag entlaſſen ſei, lungen“ zu bezeichnende Kinderfeſt.
beſtänden ſeine Pflichten V x fort, und) Programmäßig wickelte ſich der Aufmarſch
r auch die Rechte aus dem Miet der Kinder, in dieſem Falle derjenigen, um die

es ſich drehte, mit guter Organiſation trotz desS den en T r Trubels ab. Der ſtarke Beſuch des Feſtplatzes zeigte,

Wohnung nicht mehr benutze,

werden, dann muß entweder die Frau oder
Mann auf die S tigen h. aus dem daß auch die Erwachſenen trotz grauer Alltags-
Mietvertrag ausſcheiden. I. P. ſorgen noch gern an der Freude der Kinder teilhaben

und ſich auch ſchnell und gut in den Feſtverlauf ein

Saalkreis wenDie Naturfreunde und die Mitglieder der
Der Kraftverkehr über eue Freien Turn und SportvereinigungSaalebrücke. die ließen es ſich nicht nehmen, den ganzen idealen Feſt

platz durch harmoniſches Zuſammen und Mitein-
r e er un d r bei anderarbeiten in eine große Kinderſpielwieſe
e Frage e auf. J rg' ſo en e dieſer zu verwandeln, blanke Augen, glühende Backen und

gne et Arie i Sitten Etige Zahlen Wer S rden Verkehr geben Aufſchluß. Der Verkehr von wir unſeren Kindern ernd gönnen. n Höhe-
Kraftfahrzeugen geſtaltete ſich im erſten Halbjahr punkt des Kinderfeſtes aber brachte die Vertei
h Jm Januar und Februar 646 lung der Geſchenke durch die Feſtleitung.

tos aller Art, 3 Motorräder. Jm März- Hier machten ſich ſämtliche feſtgebenden Vereins-

e e r nehmſten Weiſe bemerkbar. Muſikaliſche Darbietun-See Ineee et daeen in den tat T. gen und Geſangsvorträge des Volkschores
Brücke paſſiert 4461 Kraftwagen und 4375
räder, alſo rund 9000 Kraftfahrzeuge. Dasdavon, daß die Brücke eine den Verkehr direinbe Völkiſch-bolſchewiftiſches

Einrichtung darſtellt.

Ammendorſ. Straßenſp Diraßenſperrung. ealleſche Straße zwiſchen Lange und Beeſener Warum tragen die Hakenkrenzler gelbe nniſormen?

traße wird vom 18. Juli an auf ungefähr 60 Tage Dürrenberg, den 15. Juli.
Die unentwegten Schlachtenbummler, die jedegeſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Verſammlung beſuchen, ca. 15 Moskaujünger undRad gegen Motorrad. Jn
die von auswärts mitgebrachten Hakenkreuzjünglinge

Ammendorf
der Regensburger Straße ſtießen geſtern ein Motor

zuſammen etwa 35 Perſonen waren die Be
ſucher der mit großem Tamtam angekündigten na

radfahrer und ein Radler zuſammen. Dabei bekam
ſeltſamerweiſe das Motorrad mehr ab, als das Fahr
rad. Auch der Motorradfahrer und ſein Sozius jonalſozialiſtiſchen Verſammlung.

Welchen Eindruck dieſer Verein auf den wirklich
klaſſenbewußten Arbeiter macht, beweiſt, daß von

wurden verletzt.

Brachw Die S in Bet ihnen auch nicht einer erſchienen war. Der das
Referat haltende Czarno

trieb. Als Brückenpächter wurde von der Ge
wſki Halle (echt teut-ſcher Name!) iſt entweder enhrle geweſen,meinde der Schiffer Willig aus Wettin verpflichtet.

Die Brücke iſt am Sonnabend dem Verkehr über

geben worden. oder will es J re n eg und theatraliſche Gebärden bekommt man ſonſt nurer iße H d den t h der De z n S r wir eini i ie öwe, gellend, mit erſtickter Stimme kamengericht Halle wird am Dienstagvormittag erneut ſeine Wutansbrüche gegen die Sozialdemokratie her
an den Privatförſter Max Standtke aus

eißen wegen Betrugs (mit „Raſſehunden“) und
Verleitung zum Meineid verhandelt werden.

Beeſenlaublingen. Allerlei aus der Ge
mein/de. Kürzlich nachts erbrachen Langfinger
die Büde eines Steinbruchs und ſtahlen 18 Kaſten
und „'3 Achtel Bier. Es iſt dieſes in kurzer Zeit
der zweite Einbruch dieſer Art in demſelben Be

iebe. Hoffentlich gelingt es, die Täter S faſſen,
mit der Landjäger von ſeiner Manie, einen

vor. Man mußte jeden Augenblick erwarten, der
raſende Germane bekomme Krämpfe. Sprach er
anfangs allgemein von Marxiſten, ſo wandte er ſich,
um die unbequemen kommuniſtiſchen Zwiſchenrufer
los zu werden, nur noch gegen Juden und SPD.
Sind erſt die Juden aus tſchland fort, dann iſt
das „goldene“ Zeitalter angebrochen, als Symbol
trägt man deshalb ſchon heute die „goldfarbene“
Uniform. (Wir wiſſen die gelben Bluſen anders zu
deuten, denn gelbe Werksgemeinſchaftler ſaßen mit
am Vorſtandstiſch.) Als Gegner dieſes Rummels
trat ſogar in der Diskuſſion ein Deutſchnatio-den Hausſuchungen zu beglücken, befreit wird.J naler auf. Das nun folgende Frage und AntLetzte Woche ſtarb hier ein hochbetagte Frau, frag d Andie ſeit rer früheſten Jugend im Orte wohnte. wortſpiel e KPD. und Nazis ſetzte ſich bis

Weil ſie katholiſch war, glaubte der Ortsgeiſtliche nachts *41 Uhr fort, ſo daß man ſeine helle Freude
r nach Brauch zu vollziehenden hatte. Wir freuen uns ſchon auf die angeſagte

eerdigung S wierigkeiten bereiten zu müſſen. nächſte Verſammlung.
Der katholiſche Geiſtliche mußte e erſt die Ge
ewig zu W Spabrede e er drab ſollte auch nicht in der Reihe, rn a eſeits an die We des ehe kommen. Weiterf Weißenfels. Nach einem Jahr 478
will dieſer Stahlhelmfeſtredner das Aufſtellen von gefunden. Wie aus Innsbruck gemeldet wird,
Grabſteinen aus Kunſtſtein verbieten; es ſollen wurde die Leiche des ſeit dem Juni 1928 vermißten
nur Naturſteine nach ſeiner vorher bei ihm rinJuſtizrates Max Boehſe aus Weißenfels, der
uholenden Genehmigung aufgeſtellt werden. Einer eine Tour auf die Gratlſpitze bei Rattenberg unter

itwe, die den Leichenſtein ihres Mannes mit nommen batte, von Hirten am Galtenberg in ſtark
Oelfarbe hatte ſtreichen laſſen, trug er auf, dieſe herweſtem Zuſtande aufgefunden. Boehſe dürfte
redg zu entfernen. Es wird doch h eat in eine Schlucht geſtürzt ſein, von wo ſeine Leiche

e Saneinde einen eigenen derr i durch eine Schneelawine talabwärts getragen
dieſes Mannes ückten Friedhof für alle Ge 4h Glaubens oder wurde. Die Identität konnte an den Kleidern
Weltanſchauung, ſchafft.

Der Tag des Kindes
Ein großer Erfolg des ſozialiſtiſchen Kinderfeſtes

nern ſich die Wolkenſchrift langſam wieder auf-
öſte.

Röſſen verhalfen zur Feſtigung der Gemütlichkeit.
Pro sſchießſtände und Tombola mit ſchönen Preiſen
boten Anreiz für die Erwachſenen. Der Feſtwirt
hatte es ſich angelegen ſein laſſen, durch exakte Be
dienung für das leibliche Wohl zu ſorgen.

Der gute Verlauf des leider nur zu ſchnell zu
Ende gehenden Feſtes ſoll allen ein Anſporn ſein
zu einem Weiter und immer beſſer! Gilt es doch
jetzt, die uns entgegengebrachten Sympathien in
jeder Hinſicht zu feſtigen.

Zuſammenſtoß mit Fernbahn.
Röſſen, 16. Juli.

Geſtern abend 11.30 Uhr erfolgte an der
Straßenkreuzung der Preußen- und Merſeburger
Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto
und der Fernbahn. Das Auto wurde etwa
10 Meter von der Straßenbahn mitgeſchleift und
ſtark beſchädigt. Perſonen ſind erfreulicher-
weiſe nicht verletzt worden.

Röſſen. Es gibt noch ehrliche Men
ſchen! Einen recht unangenehmen Abſchluß fand
das Kinderfeſt am Sonntag für den Leunaarbeiter
R. K. Er hatte über 400 Mk. Bargeld in ſeiner
Geldtaſche, die er auf dem Feſtplatz verlor.
Suchen war zunächſt vergeblich. Erfreulicherweiſe
hat ſich aber der Finder, ein Lehrling, gemeldet,
ſo daß der Verlierer ſein Geld wiederbekam. Dem
Lehrling muß man das in der jetzigen Zeit der
Unehrlichkeit hoch anrechnen.

Kreis Querfurt u. Amgebuns
Tödlicher Motorradunfall.

Zöbigker, 15. Juli.
An der ſcharfen Kurve am Zöbigker Wäldchen

verlor der Fahrer eines Motorrades mit Beiwagen,
dem Soziusſitz und im Beiwagen je eine

ſitzen hatte, die Gewalt über ſein Rad und
Der Jnſaſſe des Beiwagens erlitt dabei

chwere innere Verletzungen, woran er
nach einer letzten Meldung geſtorben iſt, der
Fahrer wurde im Geſicht verletzt. Der ius kam
mit dem bloßen Schrecken davon. Die rſonen
ſind die Gebrüder Schlegel aus Neumark.

Querfurt. Kind überfahren. Am Sonn-
abendnachmittag hängten ſich ſpielende Kinder an
den letzten Anhänger eines Schleppzuges. Dabei
verfing ſich eines der Kinder wahrſcheinlich mit der
Kleidung in den ſich drehenden Rädern, und dies
führte den Unfall herbei. Das Kind wurde mit
ſchweren Arm und Beinbrüchen ins Krankenhaus
eingeliefert.

Querfurt. Beim Kirſchenpflücken ver-
unglückt. Ein hieſiger Dachdecker tat dadurch
einen ſchweren Fall, daß die Leiter, die er zum
Kirſchenpflücken benutzte, durchbrach. Er zog ſich
einen ſchweren Schädelbruch zu. Er wurde
ins Krankenhaus gebracht, wo er jedoch, ohne das
Bewußtſein wieder zu erlangen, verſtarb.

Crumpa. Wie die Wilden. Der Arbeiter
K. aus Gehüfte und der Fleiſcher G. aus
Zöbigker waren auf der Landſtraße in Streit

raten, bis es ihnen ſchließlich einfiel, mit dem
eſſer aufeinander loszugehen. Der

Fleiſcher wurde im Geſicht und Hinterkopf ſchwer
verletzt. G. erhielt auch noch einen Stich in die
Herzgegend. Nach Anlegung eines Notverbandes
durch einen i wurde der Verletzte ins
Querfurter Kreiskrankenhaus überführt.

Freyburg (Unſtrut). Erweiterung der
Ware Die Provinzialgarten und
Weinbauſchule ſoll erweitert werden. Der Anbau
ſoll zwei Klaſſen, einen Zeichenſaal und verſchiedene
andere Arbeitsräume aufnehmen. Eine dringende
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich
mit dem Vertrag mit der Landwirtſchaftskammer in

lle, die ſich verpflichtet, alle laufenden Unter
ltungsarbeiten auch an den neuen Baulichkeiten

feſtgeſtellt werden. Ein Verbrechen liegt nicht vor. zu beſtreiten.

wo

Alles

Kreis Sangerhauſen
Samgerfromsem Ffeackt)

Während andere
den letzten

zugenommen haben, t
s angerhauſens nerzahleit etwa fünfzig Jahren um 12 000 herum, und

tens iſt ſie darunter geblieben. Die wirt
ichen Nöte der Stadt drücken jetzt die Ein

nerzahl wieder unter 12000 herab. Am
Januar zählte Sangerhauſen noch 12 004 Ein-

wohner; am I. Juli waren es nur noch 11 968.

Nackte Mädel auf der Landſtraße
Kelbra, 15. Juli.

Ein ſkandalöſer Vorfall ſoll ſich in
der Nacht vom Sonntag zum Montag auf der
Straße Berga Kelbra zugetragen haben.
Zwei hieſige junge Mädchen waren auf dem Heim
weg von der Bergaer Kirmes begriffen und wur
den unterwegs von Autoinſaſſen zur i rtnach Kelbra eingeladen. Gutmütig, nichts 5
ahnend, ſtiegen die Mädchen mit ein. Die Auto

r dann die Mädchen g n haben,völlig zu entkleiden. Jn ſplitternack
tem Zuſtande wurden ſie auf die Straße geſetzt,

die n in dem Auto herausgeworfen. er hüllt ſich alles in Schweigen;nähere Einzelheiten ſind nicht zu erfahren. MRoo

jedoch r V wenn derſelbe auf rheit be
ruht, en Mädchen als Warnung dienen, ſich
niemals zur Nachtzeit einem fr n Anto an
zuvertrauen.

t

Ein recht bedauerlicher Unfall trug
ſich am Sonntagnachmitt auf dem hieſigenSportplatze zu. Beim Fußballſpiel hatte er
jugendliche Knopfmacher Otto Beilicke das Un
glück, r7n r r Spieler derart
gegen den enkel getreten zu werdendie Knieſcheibe ernſtlich verletzt wurde. Die üede

führung in das Kreiskrankenhaus Sangerhauſene ich als notwendig und wurde mittels Auto

ollzogen.
7

Auf dem hieſigen Friedhof wurden wieder
holt von den Gräbern Blumen aus der Erde
eriſſen und geſtohlen. Wenn es der Polizei
hörde gelingt, dieſe Perſonen ausfindimachen, haben dieſelben eine empfindliche Strofe

gewärtigen. Dieſe Handlungsweiſe iſt auf das
chärfſte zu verurteilen. Das Andenken der Toten

darf nicht geſchändet werden.

Kreis Delitzſch
Defitzxs ch Ftodt)
Einbrecher im Waldhaus. Einbrecher ſtatteten

dem Waldhaus Zöckeritz einen Beſuch ab. Die
Eindringlinge verſuchten die Reſtauration auszu-
plündern. Durch das Geräuſch aufmerkſam ge
macht, kam der Beſitzer jedoch mit einer Schrotflinte herzu. Er ſah und a einen Einbrecher,

der zu Boden ſtürzte. Seine Komplizen brachten
ihn aber in Vorläufig fehlt noch jede
Spur von den Tätern. Man rechnet jedoch da
mit, daß man den Verletzten faſſen kann, da die
Verletzung ziemlich ernſt zu ſein ſcheint.

Leipziger Reuigkeiten.
Gefängnis für einen Kraftwagenführer. Das

gemeinſame Schöffengericht verurteilte den Kraft
wagen führer Karl Schlobach aus Leipzig wegen
fahrläſſiger Tötung zu neun Monaten
Gefängnis. Schlobach hatte am 8. Februar 1929
in Leipzig in der Nähe der Eliſabeth-Allee einewennjahe e Schülerin überfahren und ge-
tötet. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß
Schlobach, der ſtadteinwärts fahren wollte, zuW fuhr und die Schülerin, die die Fahrbahn

ü erſchreiten wollte, überſah.
Zwei Einbrecher verurteilt. Der 28jährige

Gärtner Karl Frieſe aus Darmſtadt und der
25jährige Arbeiter Paul Koch aus Staßfurt hat-
ten ſich am Montag wegen ſchweren Ein-
bruchdiebſtahls vor dem gemeinſamen
Schöffengericht zu verantworten. Die beiden An
geklagten waren Anfang Mai nach Leipzig ge
kommen. Als ſie keine Arbeit fanden, legten ſie
ſich auf Diebſtähle. Am 10. Mai unternahmen
ie ſchwere Einbrüche in zwei m in

r Nähe des Völkerſchlachtdenkmals. Als ſie die
Diebesbeute fortſchaffen wollten, wurden ſie feſt
enommen. s Gericht verurteilte fie wegen

r u einem Jahre neunMonaten Gefängnis und Koch zu ſechs
Monaten Gefängnis.

und un Srogramme
Leipzig: Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.50 bis 11 Uhr: Margarethe Schubert,
Dresden: „Fruchtſuppen und Fruchtſpeiſen.“ 12 Uhr: Schall
plattenkonzert. 15 Uhr: Für die Jugend 16.30 Uhr: Fröhliches
vom Rhein und Wein. 19 Uhr: Vr. M. R. Behm, SepzigSe Sie aſtederfa ung 19.30 ühr: Dr. Adolf
Teuſcher, Dresden: Das Morit Teichgebiet.“ 20 Uhr:Volkstümliches Orcheſterkonzert. 2l.15 Uhr: Deutſche Er

Theodor Fontane: Onkel Dodo. Anſchließend Tanz-

Königswuſterhauſen. Welle 1635 Meter.
5.50 Uhr: Wetterbericht für die Zandwtrtnpaſt, 6 bis 6.30

Uhr: Funkgymnaſtik. 10 bis 10.25 Uhr: Dr. Hans jek:
Mundart und Schriftſprache. der deutſchen Schrift
ſprache u 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 bie
10.45 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55
Uhr: Schallplattenkonzert. Während einer Pauſe 12.25 r
Wetterdericht für die Landwirtſchaft. 13.80 Uhr: Neueſte Na
richten. 15.80 bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40
dis 16 Uhr: Gräfin Margaret Kayſerlingk: Meine Eindrückeauf der Jnternationalen grarenteen in London. 16 bis
16.30 Uhr: Dr. Guſtav Manz: EKindrüce von den deutſchen
Auslandsſchulen in lgarien (II.). 16.30 bis 17 Uhr: Dr.
Kurt Pieper: Dichterſtunde. Gottfried Auguſt Bürger, ein
ſtrindbergiſcher Dichter. 17 bis 18 v haus Hamburg. 18 bis 18.30 Uhr. Oberregierungsrat
Bennecke: Selbſtverwaltung und öffentliche Meinung. 18.30
bis 18.55 Uhr: s von Hülſen: Beſuch in Sparta. 18.55
bis 19.20 Uhr: B. K. Graef: Die phyſikaliſchen und ſiolo
giſchen Grundlagen des Singens und Sprechens (I.). Akuſtik,
Schallerſcheinungen. 19.20 bis 19.45 Uhr: Prof. Dr. Deegener:

Beobachtungen in der Berlin (III.)..55 Uhr: Wetterbericht für die r ft. 25 Uhr: AusKöln: „Der heitere Mittwoch. Anſchließend Tanzmuſſk.

zähler.
mufſik.

uptſchriftleiter: F. O. H. Verantwortlich fün
olitik und Feuilleton: F. O. H. für Gewerkſchaft

liches, Kommunalpolitik und Lokales: Kaſparek, e Pro
vinz, Sport und Rundfunk: ptiqhe ür den z
teil: Walter Künne, ſämtli e. und ag:Halleſche Druckere ſcha Halle, Gr. Märkerſtr. e



r W n
Provinzſchmocks läften ſich aus

Torgau, 15. Juli.

Der Redaktionsſtab der „Torgauer Zei
tucag“ hat in letzter Zeit neues Blut erhalten.
Der ehemalige Schriftleiter Walber mußte
einem neuen Mann Platz machen, der ſich auch
gleich ſeinen Aſſiſtenten, einen früheren u
ſpieler, mitbrachte.

Die hieſige Arbeiterſchaft hat allerdinſeit langer Jeit den Ka gegen dieſes ſaubere
Blättchen aufgenommen. Jn einem ihrer letzten
Artikel gegen das „Volksblatt“ erlaubt ſich das
Blatt des Herrn Schiewann zu n„Volksblatt“ könne ſich nur „durch Aufbauſchung
niedrigſter Jnſtinkte“ ſeinen Leſerkreis erhalten.

Die redaktionelle Leitung des Blattes befindet
ſich jetzt in den Händen von zwei Akademikern.

Jn der Sonnabendnummer ſpektakelt ein ge
wiſſer „Spektator“ gegen ParteiſekretärFraenkel. Für Fraenkel bedeutet es allerdings
ein zu großes Lob, mit Karl Marx in einem
Atemzug genannt zu werden. Die Redakteure der
„Torgauer Zeitung“ werden wahrſcheinlich außer
dem Bilde von Karl Marx nicht viel mehr von
dieſem bedeutenden Nationalökonomen und Sozia
liſten kennen. Wenn der Geiſt dieſer Herren zu
nichts mehr ausreicht, dann verſucht man, die

Führer der Arbeiterbewegung mit Dreck zu be
en.

3 Ja Z. r 5 en Kreien n u t größerer, und wirwerden s Reinigungsprozeß mit unſeren
Kräften beſchleunigen.

m a einen haben wir keine Veranlaſſung,
uns beſonders um die „geiſtigen Erzeugniſſe“ der
„Torgauer h zu kümmern. Aber dieſes
teutſche Blättchen, das ſonſt immer angibt, für die

ſittliche e des deutſchenVolkes einzutreten, hat bis heute nichts über
den Kornhausſkandal und nichts über
ihren Freund Gädicke gebracht.

Will man uns ndſchuh zuwerfen,
ſo werden wir ihn aufnehmen. Die deutſche So-
ialdemokratie beurteilt nicht den Menſchen nach
chſelſtücken. und Couleurbändern, oder ob er

einen Kragen trägt und eine Bügelfalte in der
Hoſe hat, ſondern nur nach ſeinem geiſtigen
Können.

Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Stadt-
verordnetenſitzung findet Donnerstag um

7 Uhr im r ſtatt. Aufder Tagesordnung ſtehen 12 Punkte. Anſchließend
nichtöffentliche Sitzung.

Liebenwerdaer Nachrichten
Bad Liebenwerda, 15. Juli.

Brückenbau
Unſer Städtchen ſteht im Zeichen des Brücken-

baues. An der Johannisbrücke ſind die
Miſchmaſchinen im vollen Betrieb. Die Brücken
pfeiler ſind bereits fertig, die Verbindungsteile
eingebaut; die gert der Fahrbahn iſt im
Entſtehen begriffen. llmählig gewinnt das
Ganze Form und Geſtalt. Bleibt das Wetter
günſtig und ſchreiten die Arbeiten weiter ſo fort,
wie in der letzten Zeit, wird die Brücke bald im
Rohbau fertig ſein.

Die an der Röhrbrücke erbaute Not-
brücke wurde heute dem Betrieb übergeben.
Gleichzeitig wird die alte Brücke abge-
riſſen. Zur Regelung des Verkehrs iſt ein
Straßenpoſten aufgeſtellt, der den Verkehr auf der
Notbrücke überwacht. Die Arbeiten ſollen auch
hier ſo beſchleunigt werden, daß ſie vor Eintritt
des Winters been et ſind.

Pat und Patachon auf Beſuch.
Eine Senſation für Liebenwerda kündete für

den letzten Sonntag das „Schützenhaus“ an.
Jn dem dort betriebenen Kino ſollten Pat und
Patachon in Lebensgröße auftreten. Ent-
ſprechend dieſer Ankündigung war der Saal voll
beſetzt. Eintrittskarten waren bei Vorführungs-
beginn nicht mehr zu haben. Endlich, nachdem
10 Akte die Leinwand paſſiert hatten, betraten die
Gäſte die Bühne, von rauſchendem Beifall emp
fangen. Zwanzig Minuten gaben ſie ſich redlich
Mühe das Publikum zu unterhalten. Auch die
Zweifler, die an die Echtheit der beiden Dar
ſteller nicht glauben wollten, kamen auf ihre
Koſten. Durch lauten Beifall wurden beide be-
lohnt, was mit einer Wiederholung beantwortet
wurde. Ob Pat und Patachon wirklich in Lieben-
werda waren, darüber ſtreiten ſich die Zweifler
wohl noch heute: aber das Publikum hat ſeine

o Ieistungsfnige Spezimi- Firmen 9

Senſation und der Unternehmer die Einnahme
gehabt.

Drei Motorradunfälle.
Jm Kreiſe Liebenwerda ereigneten ſich am

Sonntag allein drei Motorradunfälle.
Alle betroffenen Perſonen wurden ſchwer ver-
letzt ins Krankenhaus Lauchhammer einge-
liefert. An einer durch Wegeumleitungen ſchwer
überſichtlichen Kurve bei Liebenwerda iſt ein von
Wien kommendes Motorrad mit Beiwagen von
einem Kraftwagen angefahren worden. Der
Führer des Rades erlitt einen komplizierten Unter-
ſchenkelbruch. Seine Frau, die auf dem Soziusſitz
ſaß, erlitt ebenfalls ſchwere Unterſchenkelverletzungen,
während beider Kind, das im Beiwagen ſaß, un-
verletzt blieb.

Auf der Pröſener Straße bei Elſter-
werda ſtürzte ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad in der ſcharfen Kurve bei der Eiſen
bahnüberführung. Der Mitfahrer erlitt ebenfalls
ſchwere Verletzungen, eine Gehirnerſchütte-
rung, und wurde vom Kreiskrankenauto, das

die Opfer des Liebenwerdaer Unfalls fort
rachte, mit nach Lauchhammer genommen.

Bei Mückenberg ſtieß ein Motorrad-
fahrer in voller Fahrt gegen eine aus dem Boden
ragende Baumwurzel. Das Motorrad über
ſchlug ſich. Der jugendliche Fahrer wurde mit
einer ſchweren Gehirnerſchütterung in das Kranken-
haus Lauchhammer eingeliefert

Wo hört die Heimat auf und fängt die Fremde an?
Es liegt daran, wie weit das Herz iſt aufgetan.
Ein enges Herz, das ſich verſteckt im Winkel hat,
Es findet fremdes Land drei Finger von der Stadt;
Ein weites aber hat das Fernſte ſein genannt,
Als wie vom Himmel wird die blüh'nde Welt um-

ſpannt. Rückert.

Die Fußballſpieler er im Laufe des Jahresein ſo Seele h W und
einen ſo bedeutenden internationalen Spielverkehr
abgewickelt, daß r glauben, das Bundesfeſt
durchführen zu können ohne Feſtmeiſter-
ſchaft und ohne ezu müſſen. Die Fu in Nürnberg ſollen
im wahrſten Sinne des Wortes Werbeſpiele
ſein. Der Punktſpiel- und Zeit trieb
ruht auf dieſem großen t der Maſſenwerbung.
Trotzdem erhält der Fußballkenner und anhänger
ein ſo reichhaltiges Fußballprogramm vorgeſetzt,
daß er nicht wiſſen wird, welchem Spiel er den
Vorzug geben ſoll.

Auf 20 Spielplätzen finden die Spiele ſtatt.

Jm Stadion wickelt ſich am Freitag bis in
die Abendſtunden ein Programm ab, an dem vor-nehmlich die Auswahlmannſchaften der
Kreiſe beteiligt ſind.

Dort ſpielen: Norddeutſchland (3. Kreis)
gegen Nordweſtdeutſchland ((I1. Kreis);
Sachſen (4. Kreis) Heſſen Naſſau(9. Kreis); Thüringen (5. Kreis) gegen
Württember (8. Kreis) und Baden
(10. Kreis) Nordbayern (7. Kreis). Es
ſind dann noch z erwähnen: Bezirks- und Städte
ſpiele: Oberſchleſien Saalfeld; Berlin Dres
den; Königsberg Zella-Mehlis. Jn den Abend-
ſtunden finden dann weiter in den verſchiedenen
Vororten auf den Vereinsplätzen der Nürnberger
Arbeiterſportvereine Werbeſpiele der erſtklaſſigen
Vereinsmannſchaften aus allen Gebieten Deutſch
lands ſtatt, denen Spiele von Jugend und unteren
Mannſchaften voraufgehen. v die ſich
wohl ſonſt kaum jemals auf Grund ihrer geogra-
phiſchen Lage begegnen könnten, finden in Nürn-
berg Gelegenheit, ein Spiel auszutragen.

Der Sonnabend ſieht noch ein Kreisſpiel
Niederlauſitz (16. Kreis) Südbayern
(19. Kreis) und Spiele der Auswahlmannſchaften
Mannheim Frankfurt und der Bezirke in
furt Salzungen vor. Das Hauptintereſſe wird ſich
aber dem Spiel der beiden Verbandsmeiſter

Weiden a Verbandsmeiſter) gegen
Leipzig VfL. Südoſt (Mitteldeutſcher Verbands

meiſter)

uwenden. Beide Mannſchaften ſind bekanntlich
ei den Vorrundenſpielen um die Bundesmeiſter-

ſchaft knapp und überraſchend unterlegen geblieben.
Nicht minderes Jntereſſe verdient das zweite
größere Sonnabendſpiel, das

Städteſpiel Nürnberg Dresden.
Die Ernheimiſchen und die vielen Sachſen werden
bei dieſem Spiel die Kampfbahn bis auf den letzten
Platz füllen. Nebenher laufen dann noch in den
Vororten die Spiele ſo guter Vereinsmannſchaften
wie um nur einige zu nennen Barmen,Chemnitz-Schönau, DresdenHeidenau, Sport
freunde DuisburgMeiderich, FrankfurtBocken-
heim, GeraPforten, Hamburg-Komet, Freie Sport
vereinigung per BSC. Saarbrücken. Das
Hauptſpiel und gleichzeitig das Fußball-
abſchlußſpiel des Feſtes ſteigt am Sonnabendabend

Die Fußball Veranſtaltungen
auf dem Bundesfe

140 Mannſchaften, darunter 25 Kreis und Bezirksmannſchaften, tragen 76 Werbe
ſpieie aus Faſt 300 Wettkämpfer bei en Fußballmehrkümpfen

Hauptſpiel: Säddeuntſchland Mitteldeutſchland
in der Kampfbahn zwiſchen den Auswahlmann-
ſchaften der Verbände.

Süddeutſchland Mitteldeutſchland.

Jſt unter anderen c wohl Mitteldeutſchland als Sieger an u n, ſo dürfte dies
mal wohl Süddeutſchland als die beſſere
Mannſchaft gelten, da ein reichhaltigeres Spieler-
material aus den fünf ſüddeutſchen Kreiſen zur
Verfügung ſteht, während Mitteldeutſchland ſeine
Spieler aus den Kreiſen Thüringen und Sachſen
entnehmen muß.

Daß zu dem Fußballdreikampf, der aus
100-Meter-Lauf, Balleinwurf und Balltreiben mit
Torſchuß beſteht, faſt nahezu 300 Wettkampf-
L vorliegen, iſt ein Beweis für die
wachſende Erkenntnis der Fußballſpieler für ihren
Uebungsſport. Dieſe Kämpfe wickeln ſich am Sonn
abendvormittag auf einem Stadionplatz ab und
werden ſtark beachtet werden müſſen.

Schachwettkampf
HalleBöllbergWörmlttz.

Am Sonntag weilte der Arbeiterſchach
klub Halle zur Austragung eines Schachwett
kampfes in Böllberg-Wörmlitz. Die erſte
Mannſchaft Halles trat mit fünf Erſatzleuten an.
Trotzdem gewann Halle mit 6:4. Feſtgeſtellt ſei,
daß Böllberg Wörmlitz in letzter Zeit an Spiel
tärke en hat. Der Erſatz von r

n :6alle
ich ährt. Das Geſamtreſultat beträgt
ür

Tour de Francte.
Nach einem Ruhetage erfolgte am Montag dieFortſetzung der ber nete ad 5257 Kilometer

führenden Radrundfahrt durch Frankreich
mit der elften Etappe von Marſaille über
Toulon nach dem Witte Badeort
Cannes. Jm Geſamtklaſſement führt
nach wie vor der Belgier de Wael mit 99:12:13
von ſeinem Landsmann Demuiſere 99:17:22, dem
Italiener Pancera 99:36:21 und dem Luxemburger
N. Frantz 99:46:48.
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Handballſpieler, Bundesfeſt!
Vielfach kommen Anfragen über die Beteili der HandSchiedsrichter, Verichterſtatter S. Auf

dieſem direkten Wege geben wir bekannt: Die Spieler, die
Mannſchaften, die Schiedsrichter, die a w. undſonſtigen Helfer für Handballſpieie, die für das Bundesfeſt
emeldet ben, werden in den Se

rüber gibt genauen Aufſchluß die „Zeitfo
ſpiele“, die beim Eintreffen in rg am tden Standquartieren und im Stadion zu bekommen iſt.
Sichere ſich jeder Teilnehmer ein ſolches Büchlein. Die Mann
ſchaften und Spieler müſſen ihre Spielpäſſe mitbringen! Ohne
dieſe keine Spielgenehmigung!

Bundesſpielleitung für Handballſpielkle,

ArbeiterRad und Bund „Solidarität“, OrtsHalle. Unſere itgliederverſammlungInder nächſten Sonnabend, den 20. Juli, abends 8 Uhr, im
Volkspart“ ſtatt. Anſchließend Siegesfeier der Bundesmelſter.

Gaskocher
Beleuchtungskörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, GmbH.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654

un ren unalund Leser wollen bei ihren
allen Wirtschaften und Cafés
das „Volksblatt* verlangen.
erreicht, daß überall unser

Austflügen in
immer wieder
Nur so wird

Blatt ausliegt

Bei Kearstacit kaufen
heiſöst u und billio kaufen

Steintor-Bacd
neben Walhalla.

Massagen, Bestrahlungen und Bäder
Haltestellen der Linien 1, 2, 4 und 5

jeder Art

Gebrüder Bocklisch, Halle a. S.
vormals Traugott Bocklisch sen.

Fernruf 25430, 218 15, 294 03 Telegr. Adr. Bocklischsenior

import von
Gemüse, Obst, Südfrüchte, Westindische Bananen

zug und Manfe!
Halle am Markt

on
Merseburg, Kl. Ritterstratze 6

EneelhardtBiere
Brouereien für Miſteldeutschland in:

m er

PAUL BERTRAM

G. m. b. H., HALLE (SAALE)

Baustoffe
Pflastersteine
Schotter usw.

KURT JAHNIG
cc—===IXAITTTTTTIElektrische Licht-, Kraft- und Signal Anlagen

V 7
Fernruf21235, 21937 Halle Saale Lindenstraße Nr. 67

Kauft nur im

fahrrodhoaus „Frisch auf“
Halle an der Seole, Harz 42-44

fahrröder, Nahmaschinen, Sprechapporaie
Ersaßlteile o Eigene Repaeratur-Werkstötte

2

Alfred Koch, Fleischermeister
Halle a. Saale, Gütchenstraße 15, Tel. 23487

(Ecke Ludwig-Wucherer-Straße)

Prima Fleisch- und Wurstwaren

a u anPersonen- und Uieferwaegen Sequeme Teizahbiuno

Opel-Generalvertretung OTTO T S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19
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Erbauliche Bilder aus den sowjetrussischen Staatsfischereien

Aus Väterchen Stalins Reich
Russische Fischer, die „wie Menschen und nicht wie Schweine behandelt werden wollen“

Ein intereſſantes Seitenſtück zu dem unlängſt
fgedeckten Beſtechungsſkandal in Aſtrachan ſtellen

Verhältniſſe in der ruſſiſchen Fiſcherei-
oduktion dar, in der ein eigenartiger Wett-

werb zwiſchen den Staats und Privatfiſchereien
ttfindet. Der „Prawda“ entnehmen wir
rüber folgendes:
Mehrere Stunden von Aſtrachan entfernt, wo
Fluten der Wolga ſich in das Kaſpiſche Meer

gießen, findet man Fiſcherboote mit ſchrägen,
auen Segeln. „Warum bringen Sie die Fiſche
m Privathändler?“ fragte der Bericht
tatter der „Prawda“ einen der armen Fiſcher.

In der ſtaatlichen Fiſcherei bezahlt man ebenſo-
el; es iſt ja gar kein Unterſchied. Oder wollen

Mie, daß der Kaufmann auf Jhre Koſten fett
ird?“ „Mein lieber Freund,“ antwortete der
Miſcher, „wir ſind nicht geizig. Die Volksregierung
r uns recht. Aber man behandelt uns in
en Staatsfiſchereien zu ſcſhlecht.
Monmmſt du zum Privathändler, ſo iſt ſein erſtes
Wort: „Guten Tag, Stepan Jwanowitſch!“, und
h

h

1

Fentrumsvpolitiker tritt zur
Wirkung des Konkordats auf die katholiſchen Arbeiter

Trier, 16. Juli. (Eig. Drahtber.)

Der Stadtverordneteder Zentrums-
artei, Felten, ein Vertreter der katholi

hen Arbeitnehmerſchaft, iſt zur Sozialdemo
ratie übergetreten. Felten begründet
nen Schritt in einem Schreiben, dem wir fol
mdes entnehmen:

„Jch habe mich nach reiflicher Ueberlegung ent
chloſſen, aus der Zentrumspartei auszutreten und
nich Jbrer Partei anzuſchließen. Seit Jahren bin
h politiſch in der Zentrumspartei und gewerk

n

durch

ehmer nicht gerecht wird. Bisher haben
religiöſe Bedenken von dieſem entſcheidenden

Schritt zurückgehalten. Dieſe Bedenken ſind nun
mehr nach luß des Konkordats in Preußen

entrumspartei und in den ihr

Amtlich wird mitgeteilt: Die Antworten, die
der Landwirtſchaftsverband Oſtpreußen auf die ihm
vorgelegten Fragen erteilt hat, haben die preußiſche
Staatsregierung in die Lage geſetzt, die Frage
des Käuferſtreiks als erledigt zu er-
klären und haben weiter ergeben, daß die Jnſter
burger Boykottandrohung nicht mehr
beſteht. Die preußiſche Staatsregierung hat in
folgedeſſen im Einvernehmen mit der Reichsregie-

rung alle Maßnahmen getroffen, um eine Fort

möglichen.
7

Der Käuferſtreik iſt abgeſagt und die Jnſter
burger Boykotterklärung aufgehoben. Aber die
Hetze gegen das Reich und Preußen geht
weiter.
Hffentliche Proklamation des

KellogsgPaktes.
Waſhington, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Die Regierung plant am 24. Juli im Weißen
Hauſe den Kellogg-Pakt in feierlicher Weiſe
öffentlich zu proklamieren. Die Diplo
maten ſämtlicher Länder, die ſich dem Pakt an
geſchloſſen haben, ſind zu dieſer Feſtlichkeit einge
laden. Der franzöſiſche Botſchafter ſoll bei dieſer
Veranſtaltung außer Frankreich auch Sowjetrußland,
das dem KelloggPakt beigetreten iſt, in Waſhington

Sozialiſtiſches Organ
in Litauen.

Kowno, 16. Juli. (Eig. Drahtb.)
Einigen entſchloſſenen Sozialiſten in Litauens

Hauptſtadt iſt es gelungen, trotz der Verfolgungen
durch die Woldemaras Regierung ein neues ſo
z aliſtiſches Organ ins Leben zu rufen:
„Barbo Balß“ („Die Arbeiterſtimme“). Das Blatt

ſchon ſteht Wodka auf dem Tiſch zur Erwärmung.
Er ſagt dir guten Tag und läßt indeſſen die Fiſche
aus meinem Boot durch ſeine Knechte ausladen.
Jch ſitze und trinke wie ein Feldherr Tee und
Wodka. Unterdeſſen verrichten andere Leute die
Arbeit, was in Ordnung iſt, da ich nicht zum Aus
laden, ſondern nur zum Fiſchen da bin. Bis das
Boot leer iſt, kann man ſich ausruhen. Es gibt

r Leute, die ſich waſchen, und da ſtellt dir der
rivathändler auch Seife und Handtuch zur Ver

fügung. Aber noch mehr: mein Boot iſt ſchmutzig
wie ein Schweineſtall. Das iſt nicht verwunderlich,
da es Hunderte von Pud Fiſche beherbergt. Die
Gehilfen des Privathändlers reinigen es, ohne mich
zu fragen. Jch bin ein freier Menſch, kann ſchlafen
gehen oder in die Stadt fahren, wie ein Kapitän
auf ſeinem Dampfer. Und wenn der Privathändler
mich dann bei der Abrechnung im Preis oder Ge
wicht etwas übervorteilt, ſo rechne ich ihm das
durchaus nicht an, da er mich wie einen Menſchen

und nicht wie ein Schwein behandelt.

nicht. Aber iſt es in unſeren Staatsfiſchereien
ſchlechter?“ „Ja, ſchlechter, mein Freund,“ lautete
die Antwort des Fiſchers. „Wenn du in die
Staatsſiſcherei kommſt, ſchaut man dich nicht an.
Man hört einen Beamten grob ſchreien: „Stell dich
an und nimm nicht den ganzen Landungskai ein!“
Jch habe vielleicht drei Tage nicht geſchlafen und
nichts gegeſſen und halte mich kaum auf den Beinen,
aber der Beamte nimmt die Ladung nicht an!
Warum? Weil er geſchäftlich verhindert“
iſt, oder Mittag iſt, oder Kontrolle hat. Es
iſt ſchon vorgekommen, daß wir vier Tage lang auf
das Ausladen warten mußten. Unſere Fiſcher
haben mehrmals die Ladung übergeworfen mit dem
Ruf: Laß ſie faulen, wenn ihr uns ſo behandelt!
Das iſt nicht auszuhalten. Jch kenne einen Be
amten, er hat als Gehilfe beim Meiſter gearbeitet
und war gut mit den Fiſchern. Seit er im Dienſt
der Sowjetmacht ſteht, will er kein Wort
mehr reden alles geht durch Quittungen und
Anweiſungen. „Gib eine Quittung, ſonſt gibt's kein

Vielleicht erſcheint ihnen das lächerlich?“ „Durchaus

SPD. über
naheſtehenden chriſtlichen Gewerkſchaften wurde
immer die Religionsfeindlichkeit der Sozialdemo
kratie und der freien Gewerkſchaften betont. Aber
wer wird an dieſe Behauptung heute noch glauben,
nachdem die SPD. als ſtärkſte Partei im Preu-
ßiſchen Landtag einſtimmig für die An
nahme des Konkordats geſtimmt hat.
Insbeſondere darf ich feſtſtellen, daß die Kom
munalpolitik der Trierer Stadtverordnetenfraktion
des Zentrums mich ſowie die von mir vertretenen
Wähler nicht befriedigen konnte. Ganz allgemein

Lager abgewandert oder indifferent ge
worden ſind. Dieſe Entwicklung hat auch in mir
den Entſchluß vreifen laſſen, mit meinem Mandat
zu Jhrer ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
fraktion überzutreten.“

wieius herausgegeben. Unter dem Druck der Zen-
ſur muß es ſich zumeiſt darauf beſchränken, Berichte
aus der ſozialiſtiſchen Bewegung des Auslandes zu
bringen. Ueber Litauen ſelbſt findet man wenig
darin, denn da iſt „alles in Ordnung

1000 Menſchen umgekommen
Die Aberſchwemmungskataſtrophe

in der Türkei.
Konſtantinopel, 16. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Ueberſchwemmungen öſtlich von
Trapezunt haben nach einer amtlichen Feſt
ſtellung 23 Dörfer faſt vollſtändig zer
ſt ört. Von zehn Dörfern, die von den Fluten um
geben ſind, fehlt bisher jede Nachricht, ſo daß ver
mutlich ſämtliche Einwohner in den Fluten umge
kommen ſind. In den Städten Suermene und Riſe
ertranken 25 Menſchen. Jnsgeſamt dürften nahe
zu 1000 Menſchen ums Leben gekom
men ſein. Die Ernte iſt in dem Unglücksgebiet
zum größten Teil vernichtet. Die von der Regie
rung organiſierte Hilfsaktion kommt wegen der Ab
gelegenheit des Gebietes nur ſchleppend in Gang.

50 Menſchen unter Haus
trümmern begraben.

Neuyork, 16. Juli. (Radiomeldung.)
Jn Montgomery in Alabama ſtürzten im

Stadtzentrum zwei große dreiſtöckige Geſchäftshäuſer
ein. Die Zahl der unter den Trümmern begrabenen

t. Ma
vermutet jedoch,

Rettun S konnten trotz ihrer fieber-
purrn rbeit bis Montagabend nur zwei Tote

ergen.
Ein tödlicher Weſpenſtich. Jn einem Dorf bei

Genf wurde ein auf einem Dache arbeitender
Dachdecker plötzlich von einer Weſpe am rechten
Auge s en. Auf dem Wege zur Baubude, wo
er die Wunde auswaſchen wollte, ſank er o
mächtig nieder. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod konſtatieren.

t in ber ſchweizeriſchen Stadt Winter-
thur nahm ſich ein

rchtbarer Freitod. Jn der „Herberge zur

rbeiter das Leben, indem er

Geld!“ Man wagt gar nicht die Bitte, das Boot

T See S e

„Sogar die Kommunisten ziehen es Vor, sich beim Privathändler anstellen zu lassen“
aufwaſchen zu laſſen. Und wenn ich ſelbſt den Reſt
meiner Kräfte dazu verwenden will und um einen
Eimer bitte, will er mir dieſen nicht geben. „Jhr
wollt hier alle Eimer haben“ ſagt er, „und wenn
einer wegkommt, wer trägt die Verantwortung?“

„Der Privathändler,“ bemerkt dazu der Bericht

erſtatter der „Prawda“, „fiſcht nicht Fiſche, er
fiſcht Fiſcher, die müden Fiſcher, die ſich blind am
Stacheldraht des Bureaukratismus der Staats
beamten ſtoßen Dazu kommt noch die Un
fähigkeit des Staatsapparates zu arbeiten. Jn
Aſtrachan iſt eine ſeltſame Sache paſſiert: die
beſtqualifizierten Fiſcher ſind zum Privathändler
gegangen. Das kann nicht wundernehmen: dieſelben

Arbeiter, die z. B. in den Staatsfiſchereien 19 Rubel
verdienen, bekommen bei einem Privathändler
40 Rubel. Natürlich arbeiten ſie hier viel pro
duktiver. Sogar die Kommuniſten ziehen es
vor, beim Privathändler ſich anſtellen zu laſſen!“

in mehr als 100 Meter Tiefe,
iſt. Das Bild zeigt U-Boot

t

Anglaubliche
In Berlin ſtürzte am Montag ein auf dem

Hof des Hauſes Bülowſtraße 92 in der Höhe des
vierten Stockwerkes errichtetes Hängegerüſt
uſammen. Der Baunternehmer Karl Wol-
enberg und der Arbeiter Karl Tietz wurden

mit in die Tiefe M d Veletzungen ſind
lebensgefährlich. Nach den bisherigen Ermittelun-
en trägt Wollenberg die Schuld an demmen ebrochene Patent-
nglück. Für das zuiſt, das ſeit Freitag aufgeſtellt war, lag no

r Genehmigung vor. Am Montagvor-

iſt

chiklage wegen fahrläſſiger r bzw.

Bei Manövern der engliſchen Kriegsflotte im St.GeorgsKanal wurde das UBoot „H 47“
vom U-Boot „I 12“ gerammt und ging ſofort unter.

eine Rettung der eingeſchloſſenen Beſatzung nicht mögl
12“, das nach dem Zuſammenſtoß in den Hafen von Milford

geſchleppt wird.

„H 47“, das 450 Tonnen groß war, u
i

Fahrläſſigkeit
ung des Gerüſtes. Sie kamen nach eingehen-er ung zu dem Reſultat, daß die Arbeit auf

dem Gerüſt gefährlich ſei und verboten deſſen
Benutzung. Unter Mißachtung dieſes
Verbotes nahm Wollenberg mit ſeinen Maurern
die Arbeiten auf. Die Polizei hat angeordnet, daß
an der Unglücksſtelle keine Veränderungen vorge-
nommen werden dürfen, ehe nicht der r r
völlig geklärt iſt. Gegen Wollenberg iſt eine An

fahrläſſiger Tötung mit Sicherhzit zu erwarten.
mittag erſchienen Vertreter der Baupolizei zur Be

Der Hafen von Philadelphia
brennt.

Philadelphia, 16. Juli. (Radiomeldung.)

Im Hafen von Philadelphia entſtand am
Montag ein furchtbarer Brand, der infolge eines
ſtarken Windes auf mehr als 20 Hafenſchuppen über
griff, in denen Chemikalien und Dynamit
lagerten. Infolgedeſſen waren am ganzen Pier
furchtbare Exploſionen zu verzeichnen, die in der
Umgebung ſchweren Schaden anrichteten. Das
Feuer konnte erſt nach faſt zwölfſtündiger
Arbeit der Feuerwehr gelöſcht werden. Der Sach-
ſchaden iſt außerordentlich groß.

Fuſammenſtoß mit einem
D Zug

Prag, 16. Juli. (Radiomeldung.)
Auf der Strecke Brünn--Teplitz ſtieß am

Montagnachmittag ein Schnellzug mit einem ſtehen
den Gegenzug zuſammen, ſo daß drei Wagen
entgleiſten. Ein Pullman- Wagen und
ein Dienſtwagen wurden zum Teil zer-
tört. 20 Reiſende wurden verletzt. Der eine der
eiden gege hatte kurz vorher bereits einen Unfall.

Ein Fuhrwerk, das die Gleiſe zu paſſieren verſuchte,
wurde von den Rädern der heranbrauſenden Ma-
ſchine erfaßt und zertrümmert. Der Kutſcher wurdeerſcheint einmal wöchentlich und wird von den So-

zialiſten Kairis, Pureniene, Bielſki und Auguſtina
eine Dynamitpatrone in den Mund ſteckte und ſie
entzündete. Sein Kopf wurde vollſtändig zerfetzt.

Raub- und Luſtmord.
Jm Dickicht eines Waldes bei reiberg

(Sachſen) wurde durch Pilzſucher die Leiche eines
jungen Mannes aufgefunden, die einen tödlichen
Schnitt am Hals und furchtbare Verſtümmelungen
aufwies; Beine und Arme waren mit Stricken zu
ſammengebunden. Der Ermordete wurde als der
18jährige Dienſtknecht Kurt Zell mer identifi-
iert, der ſeit einiger Zeit auf einem Gut in Kleinkſchirna tätig war. Durch die Chemnitzer Kriminal

polizei wurde der 18jährige Dienſtknecht Fritz
Becker, der auf demſelben Gut arbeitete, als der
Tat verdächtig feſtgenommen. Obwohl Becker die
Tat leugnet, gilt er als überführt. d ſeinem Be
ſitz fand man den Anzug des ermordeten Zellmer,
ſowie die Summe von 60 Mk., die Zellmer bei ſich
getragen hatte.

Doppelmord eines entlaſſenen
Sträflings.

In dem itlaieniſchen Dorfe Boirano erblickte
ein Sträfling, der gerade aus dem n ent
laſſen worden war, in einem abgelegenen auſe ein
neunzehnjähriges Mädchen, das mit
Waſcharbeiten beſchäftigt war. Der Mann machte
ſich an ſie heran, in der Abſicht ſie vergewal-
tigen. Das Mädchen ſehte ſich jedoch energiſch zur
Wehr. Auf ihre Hilferufe erſchien ein f ſig
jähriger Mann. Der Angreifer verſetzte dieſem mit
einer Sichel einen Schlag an den Hals und tötete
ihn. Daranf tötete er das Mädchen. Der Mörder

getötet. ergriff die Flucht, konnte aber feſtgenommen werden.



VereinsKalender
SPD. freien Gewerkſchaften,
ine ſowie der nu tn e im ern Sekretarigate a S., r 42144. Hoſß

ebſede 2 Treppen. Fernruf 20 29

Wir machen das letztemal darauf
aufmerkſam, daß Mitteilungen für
den Bereinskalender, die ohne den
Stempel des Vereins hier eingehen
un berückſichtigt bleiben.

Halle
(Süd.) Mittwoch. 17. Juli,
Sport und Spiel auf der

SAZJ.
19 Uhr
Verßnitz.

Aus dem Bezirk
Ammendo Dienstag, 16. Juli.

20 Uhr. Elſtertal“,
Verſammlung. Genoſſe Hermann
Theer Le jvzig) ſpricht über das
Thema: Kulturaufgaben der Ar-beiterſchaft'. Parteigenoſſinnen und
Parteigenoſſen, dieſes hochwichtige
Thema erfordert, daß alle Mitalteder
zur Stelle ſind. Parteifreunde,
Volksblattabonnenten ſowie Reichs-
bannerkameraden ſind dazu ein-
geladen.

Könnern.
Albrecht
Ammendor
13.30 Uhr
„Elſtertal“.
mitdringen.
mannsdorf.
Gröbers Osmünde. Du n.den 20. Jult,
20 Uhr bei Möslein Osmünde)Gemeinſame Mitaltederverſamm-
lung. Gen. Petrſch Halle) referiert
über die politiſche Lage, Konkordats-
abſtimmung. Es iſt Pflicht aller
Mitalieder, zu erſcheinen.
Merſeburg. Arbeiterwohlfahrt.

Mittwoch, 17. Juli,

Dienstag, den 16. Juli.
20 Uhr, beim Genoſſen

Vorſtandsſitzung.
Arbeiterwohlfahrt.
Mittwoch, 17. Juli

Treffen der Kinder amBecher und gute Laune
Wanderung nach Ratt-

14 Uhr, finder die Kinderwanderung
nach dem Röſſener Wäldchen ſtatt.Treffpunkt Herzog Chriſtian“. Trink-
vecher und pro Kind 10 Pfg. ſind
mitzubringen.
Delitz Freidenker. Sonnabend,

en 20. Juli Nachtaus-
nach Kroſtitz. Dortſelbſt Werbe-e m ung. Genoſſe Fritz Rödel

Bitterfeld über: „Das Preußen-
konkordat und die neuen Laſten der
Arbeiterklaſſe“. Die Delitzſcher Frei-
denker treffen ſich Punkt s Uhr in
der Krone zur Abfahrt ver Autonach Kroſtitz. Zahlreiche Beteiligung
wird erw rrtet.

ſeichsdanne

C war Rot bole
T

Ortsgruppe Halle.
Freitag, den 19. Juli, 20 Uhr, bei

Kam. Schuſtack Große Funktionär-
ſitzung. Die außenſtehenden F rage-
bogen und Spargelder für Berlin
ſowie Quartierliſten müſſen mit-

t

gebracht werden. Freitag, den
26. Juli, 20 Uhr, im kleinen Volks-
barkſaal: Gr, Mitaliederverſamm-
lung. Erſcheinen aller Berlinfahrer
iſt Pflicht. Am 21. Jult fährt
unſere Jugendadteilung mit Fahr-
rädern zur Fahnenweihe nach Gerb-
ſtedt. Alterskameraden können ſich
daran veteiliag en. Treffpunkt und
Abiahrtszeit werden noch bekannt-
gegeben.

3. Abteilung. Freitag, d. 19. Juli,
20 Ubr. bei Kloppe: Monatsver-
ſammlung. a. Beſprechung der
Berliner Fahrt. Alle Beteiligten
und deren Angehörige müſſen er-
ſcheinen.

önlett undBette i Bettfedern

Daunen, Steppdecken
tauft man ſehr preiswert im

Betten Spezial- Geſchäft von
Erich elling, Hale a
ludwio-Wucherer-Str. (2 Telefon r. 293 26
O GBetfftedem ſteimouno fäghch m Betriet

ſchnelle Wirkung n ar Oder
T Herba-Seife

im Geſicht. Dies r Herr P M Lachmamn w
Kobylin, indem er ſchreibt „Weill Ihre erba-
Seife meiner Cochter die naſſen Flechten dinnen
r4 Cagen geheilt und jetzt eine gam klare Hau
vordanden iſt, ſage ich ſowie meine Frau den deſten
Dank. Meiner Schwefter, welche im Geſicht tod
Slecken datte. auch auf der Vaſe, ſind die Flecken

vergangen St. M. 65 500, verſtärkt M
T Rachdehandlung i Herda-Creme deſon

s zu emofehlen In haben in allen Apotheken
Drogerien on Parfümerien

Frauen e
zur per-

über neuzeitliche Hilfe mittel

ſönlichen Hygiene der Frau 116
Aappenbach 4(0., Halle a.

Gr. Ulrichstraße 41

Aus anderen Blättern:
Todesfälle.

Halle Max Altermann, Franz
Pfeil, Agnes Kirſten. Merſeburg
Berta Böhme. Gr.-Kayna: Albert
Barthlomäus. Dürrenberg Erich
Birnſtiel. Sangerhaufen Wilhelm
Schönewerk. Brücken: Hermann
Mehler. Delitzſch Anna Schmidt.
Elſterwerda: Franz Lieder.Vermählungen:

Laue: Otto Rawald
ller.

h

mit Hedwig

Nr. 9. Meinhanm.
Telefon 28385.

Heute
Gala Premiere

d. großen Lach-
ſch agers

Schiebunſ

mit
Hermann Job

Rheinlands
populärſtem
Komiker mit

ſeiner erſtklaſſ.
Geſellſchaft.

alle kann wieder
Tränen lachen.

Vorverkauf ab
IUhr ununter-

brochen.
Gew. Preiſe ab

60 Pig.

Auß. preisw.

öchränke

kiche, Kirke, Musd. m

130 cm mit Wäsche

einrchtung 81 m.

130 cm mit 3 teiſ.

4wiat 102 m.
J 130 cm m. W. und

Sp ege 125 Mk.
490 cm m. W. und

Spiege 156 Mk.

flurgarderoben
29 dis 75 Mk.

Jungbluts
Möbelhaus

Albrechtſtr.
37

Fertige Betten
Metallbettfſftell.

Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettfedern-

Reinigungs-
anſtalt

mit elektr. Betrieb

Paul zunge
Könnern

Aen üderiegen
ſind 699

Hernchuh's geueste

m.gesetzl. geschütrt.
führung flügein.

Kein kuchen on
Schieftaufen mehr.

lerrüche Wäscheglät

tung, viel Kundschaft,

gute Einnahme Be
weeme Zahwung.

krugt lemchub
Segmar-(hem. (236)

laſſen Sie Jhre
ßarderobe an-

fertigen
Wir fertigen

Jhnen aus Jh-
rem Stoff mit
unſer. Zutaten

etnen

Anzus
Mantel
nach neueſten
un

29-
Il r 37.-

vormIl kwrlich

Halle
leipuiger Str. 69

dablr. Anerkennungen

Weinberg Jerrassen
Vornehme und e Garten Gaſtſtätte 16 und 20 Uhr:

wer e a ene Kinderſoie las des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung Benno Plätz.Dienstag, den 16. Juli, abends:

Konzert und
Gesellsehafts Tanz Kurt Wiehmann (Gesang).

Mittwoch, den 17. Juli, nachmitttag im Sag Tanz für Kerteninhbeder!

Mittwoch. den 24. Jali:
Großer Tamadend mit fererweni.

2 gr. Militär KonzerteJm Abend- Konzert großes Jeuerwerk

Donnerstag, den 18. Juli, nachmittags
und abends

Mittwoch, den 17. Jull, 7 Uhr.

Im Abendkonzert Mitwirkung von J

Cewerhychaltshaus
alle Harza 42--44

Garten- Konzert
Freitag, den 19. Juli, abends:

Konzert undGeseiſsenafts Tanz r rSonnabend, d. 20. Juli, nachmittags Garten Konzerte
Kaffee Konzert ausget. vom Görlach-Orchest.,

Sonntag, den 21. Juli, 7 bis 9 Uhr. abends unter gütiger Mit-
Früh- Konzert wirkung des11.30 bie 1.30 Uhr: „Tannhäuser“.Mittags- Konzert Nachm. Kasp. Theater.

3.30 bis 11 Uhr:
Zwei Militär Konzerte
4 bis 12 Vhr Tanz

NB. Heute, Dienstag, abend:
G. D. A. Konzert.

NB. Die Somtags Frühko
7 bis 9 Uhr ſowie die beidenKonzerte werden von Se

C. Steuer dirigiert

n o
tomplette, ſtadileVirſthen erkiufchale

fur Brüh- und Roſt Würſtchen
mit elektriſchem Licht und Gasanlage
und ſämtlichem Zubehör, gut trans-
portabel, zuſammenlegbar, zu verkauf.

„Schillers Garten“ Heide
Man kauft preiswert

Berufskleidung,

gang ſage

fſsen-Moordao Dühen o

Die Perie der Dobener Hetde.
Das Bad der Heilungeuehenden,
m modernsten badetechnisehen Einrichtungen. n
Das Däbener Moor ist von maßgebenden Autoritäten auf dem
Gebiete der medizinischen Wissensohaft als außerordentlich heilkräftig
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven-,

anerkannt. Gute Heilerfolge werden dadurch erzielt

Empfang am Bahnhof durch Auto. Ganz jährige Kurzeit. Auskunft und
Prospekt durch die Badever waltung u. sämtlichen Reisebäros kostenlos.
Bezirk Halle a. Saalo Bahn Bertin-- Wittenberg Ellen burg Leipzig.

Trinkt Milch
von der

Mulbere! Beungtect!

Gr. Nikolaiſtraße 3Banptgeſ e taufsſtellen:

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
Große Wallſtraße 45

mit seinen vollkommenen

Frauenleiden und Bleichsucht

Wäsche Wolwaren Jpſerate finden hier

weite VerbreitungDen Schüttencebe
Mücheln (Hez. Halle

Sensationelle praktische Neuheit!

CocKen-Kamm mit Doppehwellenzähnung
ges. gesch.

R S AnWEL!EN

S COnauliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur

durch einfaches Käammen. Solid und unverwusttieh.
Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus-
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur Rmk. 2.50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
oder gegen Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34Hunderte von Danksohrei ben liegen auf.

G W

W

Freunde in Ohr Fetm
dringt Ihnen allein eine schöne

Haus- Standuhr
direlctt von der Spez. Fabrik an Private ohne Zwiochen
handel Formrollendete Modelle bertlicher Schlag
1/4 Westminster- oder Bim-Bam- Domglocenschlag
Konkurrenzlos dillige Preise VOD 68 Mk. an
ſausende Dank und Anerkennungsschreiben. Durch gerichtlich
Sachrerständige anerkannt in Prelswüärdigkeit und Qualitst
Angen. Teilzahlung frachttreie Lieferung mehr Garantie

Verlangen Sie kostenlos meinen Katalog
F. Lauffer, Spezial- Fabrik moderner Haus Standuhren

Schwenningen a. N.
(Schwarzwalch

Kein Haushalt mehr
ohne Rhetasi Bestecke
100er Silberauflage und 50 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3712
Fr. Chr. Oegmann

Düſſeldorf, Sommerſtr. 8

Aus ſchöne

Lutchland
Landſchaft, Kunſt und Kultur
Von Dr. E. W. Schmidt

Mit 306 photographiſchen Aufnahmen
im Text und 8 Tafeln

Leinen gebunden Mark 3,85

Lolkebiatt Buchnanclung
Halle a. S. Gr. Vlrichatr.
Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mir

den Pfandnummern 26416 bis 30750
Pfandſcheine Okt. 1928) wird vom

Auguſt 1929 von 9 Uhr vormittags
an, im Leihamt, An der Marienkirche 4,
ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
gegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene leidungsſtücke, ahrräder,

und verſchie ene andere

Ernenerungen nur bie zum
Sonnabend, dem 3. Auguſt 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſe können
in der Zeit vom 10. Sept. [929 bie
9. Sept. 1930 abgehoben werden.

Halle, den 15. Juli 1929.
Das Leihamt der Stadt Halle.

auch in d. hartnäckigſt. Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintver

r Vennus“ Stärke Bbeſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75.

Nur zu haben bei: 1555
Part. F. I. Patz, Grofe Ulrichstraſte 4/5
Engel -Orogerje. Magdebourger Str. 50

Kreis Liebemwerdo
V

sowie An- und Verkauf derselben

T

tn

III
Annahme von Sporeinlogen bei quter Verzinsung

Scheck-, Giro- und Konfokorrent- Verkehr
Verwaliung und Aufbewahrung von Weripopieren

Billiger
Verkauf!

Sorgfältg.
Reparatur

Nach

meinem
Umzug

nur
Nathausſtr. 12
Adolt Koch
Uhrmachermeiſter.

Papier
Zeitungen
Lumpen, Knochen

kauft 3425

A. Vode
Gr. Klausſtraße 22

22
W

Deutschlands gröbtes Spezaltunternehmen

Ceipaig. Filiole J. nur Gr. Ulrichstr. I

ArbeiterAngeitellte und Sente
ſollen ſich nach den Beſchlü

des ndes Afabundes, des Allgem
deutſchen Beanftenbundes und
der Genoſſenſchaftstage nur
verſichern bei dem eigenen
Unternehmen, der

Vollsfürſorge
Gewerkſchaftlich Genoſſen

ſchaftliche Verſicherungs
aktiengeſellſchaft

Auskunft ert. bezw. Material
verſenden koſtenlos die Rech

nungsſtelle in
Halle g. S., Harz 42-44 Zimmer 35 u. 36
Leipzig, Zeitzer Straße 32, Zimmer 61 bis 64.,
oder der Vorſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

An der Alſter 58/59. 13

Wiehtig ür Kranke
Rechtzeittig D.

Völlig kostenlos erhalten Sie die Mlustrierte
48 Seiten Broschilre über die ärstlick

empfohlenen Kräuterkuren

Nur diese Packung Waldflora
Kein Tee

Verkauf tn Apotheken, Drogerien, Reformhkäusern

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

in Halle (Norden)
„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
„Deutſche Bierſtuben“ L.-Wucherer-Str. 87
„Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Str. 24
A. Fehlhabver, Reilſtraße 10
r (M. Weber), BoelckeſtraßeE. Hackemeſſer, Schillerſtraße 22„HardenbergKtaſino“, Hardenbergſtraße
J. Herrmann, Kongert m Speiſeh., Breiteſtr. 31

errmann, Burgſtraße 35
„Lüderttzberg“ (Ernſt Stark), ger Draße 74
Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 29
„Zur Lutherlinde“, Triftſtraße 23
A. Nitzſchter, Reilſtraße 8„Reichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 9
Café W. Rothnick, Bernburger Straße 59
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 23
Café Schmauch, Bernburger Straße 9
„Stadt Sedan“, T Straße 23D. Schwarzkopf, Burgſtraße 7
„Zum Schwertfeger“, Frieſenſtraße 31
A. Thate, Berliner Straße 31
W. Thomas, Voelckeſtraße l
Vogel, Wilhelm. Trothaer Straße 42
„Volkspar Burgſtraße 27„WeinvergTerraſfen“, Weinberg 7 Hecht)
Café „Wittekind“, Seebener Straße 20

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

e hen T

Creme Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wunder
voll kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen
der Haut.
Bei Insektenstichen verhindert Creme Leodor,
dick aufgeſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen u. Juckreiz.
Als Pudoerunterlagoe leiſtet Creme Leodor m

ihrem dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte.
Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe
verleiht die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen

und dem Geſicht jenen matten Teint, wie er der
vornehmen Dame erwünſcht iſt.

Tube 60 Pf. und 1. Mk., die dazugehörige Leodor
Seife 50 Pf. Jn allen Chlorodont- Verlaufsſtellen zu
haben.
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